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Die Sozialdemokratie
und die Staatsverwaltung

Unter ieſer Ueberſchrift erörtert ein Auſ ſatz in der
„Nation“ die Gründe, welche die Entfrem dung und
ſogar die directe Feindſchaft herbeigeführt h aben, die
zwiſchen der Arbeiterwelt und dem Beai ntenthum
meiſt beſteht. Als einen weſentlichen G rund be
zeichnet der Artikel der „Nation“ die auge ablickliche
Zuſammenſetzung unſeres Beamtenthums
in der genannten Wochenſchrift:

„Die Mitglieder unſeres Staats miniſteriums ſind
Söhne von Miniſtern, höheren Verwaltungs! veamten,
Offtzioren, Rittergutsbeſttzern c. Es girbt al er unter
unſeron Miniſtern keinen einzigen Arbeiterſok n. Da
die vortragenden Räthe im Großen und Ganzen
dieſelbe geſellſchaftliche Phyſtognomie zeigen, ſo kommt
es, daß beiden Berathungen in den Miniſterien die
Bedürfniſſe einer Offtgiers- ober Beamtenfarn ilte, die
Verhältniſſe der Rittergutsbeſitzer, der Bangiers, der

Groß induſtriellen den Berathenden aus ihren elter
lichen Häuſern und eren Verkehrskreiſen deutlich
vorſchweben, während. nicht ein Einziger unter ihnen
iſt, der eine ebenſo angeborene Kenntniß von den
Werhältniſſen einer Arbeiterfamilie mitbrächte.

Es iſt Hierbet völlig unweſentlich, ob dieſer Zu
ſtand vielleicht Her und da durch eine Ausnahme
unterbrochen. iſt. Sollte ſtch wirklich nachewe iſen
Uaſſen, daß auf einem Miniſterſeſſel oder auch nur
in einem Hberpräſtdium heute ein Mann ſitzt, deſſen
Vater den Schubkarren geſchoben hat, ſo würde die
bloße Thatſache, daß dergleichen Ausnahmen ſo wentg
n ſtund, ihre Bedeutungsloſegkeit genügend be
wethnn

Was kann nan hiergegen der taoderne Staat thun
Der Staat muß ſuchen, ſein Beamtenthum bis in

deſſen höchſte Spitzen hinein ſo zu geſtaltey, daß n
ihm die Kenntniß aller Lebenskreiſe der Natkon ver
treten iſt. Unſer Ziel muß ſein, daß bei der Menge
on Miniſterien, die wir im deutſchen Reich und in
ſeinen Eingelſtaaten beſctzen, in die maßgebenden
Stellen Söhne niederer Stände nicht etwa bloß aus
Rahmswelſe zugelaſſen werden, ſondern in dem ge
wöhnlicher Entwicklungsgange hinein gelangen. Nur
ſo kann der heutige Zuſtand, in welchem der Arbeiter
in Miniſerten Und Staatsbehörden nichts weiter
ſieht, als die Organtſation einer regierenden Kaſte,
allmählich Kherwunden werden.

Allerdings beruht geeade die deutſche Miniſterial
Lerwaltung auf einer hergebrachten Uebung, welche
ein plötzliches Eindringen neuer Elemente erſchwert
nd in gewiſſen Sinne unmöglich macht. Nicht
Parlamentariſche Erfolge ſtud es, die bei uns bisher
um Miniſteramte befähigenn, ſondern Schulung in
der Perwaltung, in der Regel nur der Dienſt von
der Pike auf. Dieſen Grundſatz anſt einzelnen Aus
nahmen zu durchbrechen, würde wenig Erfolg haben
n als Regel auſzugeber, würde eine völlige Neu
geftaltung Unferes Staatälebens vorausſetzen, und
dieſe ſteht wohl zunächſt nicht unmittelbar vor

Und doch giebt es heute auf der Erde eine Or
Haniſation welche ſich genau in derſelben Lage be
ndet und welche gleichwohl ihren Beamtenkörper ſo

Kftaltet hat, daß er fenen Anforderungen entſpricht.
s iſt vie Organiſation, welche unter allen Beamten

derwaltungen die älteſte und die vollkommenſte iſt,
de katholiſche Kirche. Dieſer Organismus beruht

guwsſchließlich auf der Thätigkeit ſeiner prieſterlichen
Beamten

Fragen wir nun, mit welchen Mitteln dieſer kirch
liche Beamtenſtaat es erreicht, daß ſein Beamtenthum

er Gewohnheiten, Neigungen, Bedürfniſſe der ver

e dieſes prieſterliche Beamtenthum aus anderen
lementen beſteht als das ſtaatliche
Zwei Miltel ſind es hauptſächlich, mit denen die

Es heißt

Donnerstag den 30. Oetober.
e

Rekrutirung aus allen Schichten des Volkes. Die
vorurtheilsloſe Beſchaffung des Neubedarfs an Menſchen
da, wo man ihn findet, führt ganz von ſelbſt dazu,
daß die zahlreichften Schichten der Nation auch eine
gang beſonders zahlreiche Vertretung finden. Unter
Kapkänen und Pfarrern iſt der Sohn des Bauern,

des Handwerkers, des Tageköhners eine ganz all
tägliche Erſcheinung. Dieſe Elemente geben ihrem
ganzen Stande die ſtets ſich erneuernde Berührung
mit den breiteſten Volksſchichten

Nicht minder wichtig aber iſt ein zweites Mittel
der katholiſchen Kirche, welches ſeinerſeits dazu dient,

den vorhandenen Elementen auch den gebührenden
Wlatz in dem graßen Organismus zu ſichern der
Grundſctz, daß Alles, was die Prieſterweihe em
pfangen hat, zu allen Kirchenämtern befähigt iſt,
Bleibt hier nicht Kuf dem Papiere ſtehen. Bildet
das Duechlaufen der werſchiedenen Stufen der Hierarchie

auch dies Regel, ſo iſt das Ueberſpringen keine ſeltene
Ausnahene. Wir Haben es erlebt, daß für einen
wichtigen Biſchofspoſten ein einfacher Religionslehrer

on Gymnaſtum einer kleinen Stadt geholt wurde.
Auch der Staat hat es in der Hand, ſeinem Be

amtenthuc daſſelbe Vertrauen unter den Arbeitern
Zu iſtchern, welches jenes rieſterleche Beamtenthum
in der arbeltenden Vevökkerung ſeiner Kreiſe genießt.
Er wuß dann eben bafür Forgen, daß das Shgats
Beamtenthum ſich arhernd ebenſo gleichmäßig aus
den werſchiebenen Schichten der Natkon rekrutirt und

rührung mit hem Volſe bis in die höchſten Spitzen
dar Verwaltung hineintragen. Um dies zu erreichen,
maß der Staat Anſtregungen machen. Er muß
den höheren Anterricht von Kindern unbemittelter
Familien weſentlich erleſchtern. Daß der Staat den
Arbeiterſohn zu allen Aemtern zuläßt, iſt eine Forde
rung der Gerechtigkeit, die theoretiſch bereits erfüllt
iſt. Daß er ihn aber auch wirklich in die Staats

Intereſſe der letzteren geboten.
Wenn wir ſo bemüht ſein werden, uns ein Be

amtenthum Herauszubilden, das aus allen Schichten
der Nation Hervorgeht, ſo wird es nicht mehr vor

ommen Können, daß miniſterelle Denkſchriften den
Arbeiter vor den Kopf ſtoßen, ohne es zu wollen.
Man wird dann auch in den Miniſterien wiſſen,
wie der äremeren Bevölkerung Ems Herz iſt, wenn
ſte lieft, in der und der Gegend ſei kein Grund zur
Unzufriedenheit geweſen, weil der Lohn eingeſtandener
maßen ein „auékömmlicher“ war. So als ob es
ſelbſwerſtändlich wäre, daß der Akbebeiter, wenn er
ſeinen Lohn für auskömmlich erkläet, nach mehr gar
nicht zu ſtrebe habe. Es iſt in geringerem Maße
dieſelbe Aushrucksweiſe, wie ſte Ernſt Moritz Arndt,

der Sohn eines Leibeigenen, bezeichnet hat: als ob
die einen mit Sporen, die anderen mit Sätteln auf
die Welt gekommen waren.

Ein verfüngtes Beamtenthuen iſt, ſo heißt es zu
ſatnmenfaſſend in dem Artikel der „Nation“, auch
die Vorausſetzung dafür, daß der moderne Staat ſich
wiederum die Organe aneignet, die er für die Be
rührung mit den niederen Klaſſen des Volkes
haben muß.“

Politiſche Neberſicht.
Die öſterreichiſchen Schutzzollintereſ

ſenten ſind, wie der „Schleſtſchen Jeitung“ aus
Wien geſchrieben wie d, in der Bekämpfung von
Schutzzollermäßr gungen für Deutſchland
außerordentlich rührig und ſehr einflußreich, was von
den Vertragsfreunden, den Landwirthen und Aus
fuhrinduſtriellen, nicht geſagt werden kann. Da
außerdem die öſterreichiſche Regierung eine ſchwäch
liche, verſatile Haltung bekundet, nur mit unter
drücktem Widerſtreben in die Verhandlungen einge
gangen iſt, ſo wird man von vornherein auf den
Ausgang derſelben keine gar zu großen Hoffnungen
ſetzen durfen. An der Spi er Schutzzollinter

liſche Kirche die Leiſt angefahtgrelt ihres Prieſter-
ums erhält. Das erſte iſt die unterſchiedsloſe eſſenten ſteht der Wiener „Jnduftelellen- Club“, ein

daß neu einsretende Elemente ebenfo ſchnell die Be

ämter hineinzubekommen ſuche, Has iſt einfach im

25 Pfg. durch die

1890.

Seitenſtück zu dem „Centralverbande Deutſcher Jndu
ſtrieller“, welcher namentlich die Sonderintereſſen der
Eiſen induſtriellen wahrnimmt. Der Brunner Verein
der Schafwolleninduſtriellen hat eine Privatenquete
eingeleitet und dabei betont, daß ein Handelsvertrag
mit Deutſchland die Lebensintereſſen der öſterreichiſchen
Schafwolleninduſtrie berühren, d. h. beeinträchtigen
würde, insbeſondere, daß letztere von dem deutſchen
Wettbewerb im Jn und Auslande zu leiden habe.
Jm Wiener Gemeinderath iſt ein Antrag auf hohen
Zollſchutz fur die von der Deyxtilinduſtrie verwendeten
Holzſpulen geſtellt und gleichzeitig die öſterreichiſche Con
fectionswaareninduſtrie als gegenüber Deutſchland un
bedingt ſchutzbedürftig bezeichnet worden, trotzdem ſte
mit bebenklich niedrigen Löhnen arbeitet und mehr
Elend als Nutzen im Gefolge hat. Zu den Ver
handlungen wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin
als zuverläſſig beſtätigt, daß die Schwierigkeiten ſich
mehren, je weiter man ſich mit der Sache beſchäftigt.
Es iſt zur Zeit das etwaige Reſultat noch nicht zu
beurtheilen, auch noch nicht der Vermin, an welchem
bie eigentlichen Unterhandlungen zwiſchen den deutſchen

und öſterreichiſchen Delegirten über einen neuen
Handelsvertrag werden beginnen können. Daß ohne
einen Bruch mit der bisherigen Agrarpolitik von
deutſcher Seite an ein bedeutſames Ergebniß der
Verhandlungen nicht zu denken iſt, haben wir ſtets
betont. Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben, man
erwarte, daß die vorbereitenden Arbeiten in Berlin
bis Mitte November ſo weit gefördert ſein
werden, um zu dieſem Zeitpunkte die Verhandlungen
mit Oeſterreich Ungarn beginnen zu können. Der
„Nat.Ztg.“ wiederum wird geſchrieben, man halte
einſtweilen daran feſt, daß Anfangs nächſten
Jahres in Wien Verhandlungen von Commiſſaren
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns über die Er
gebniſſe der Berathungen ſtattſinden ſollen.

Die Miniſterzuſammenkunft wiCaprivi und Crisp rnfindet nach einer Meldunder ofſtziöſen Wiener „Pol. er am 7. Ner
in Mailand ſtatt. Beide Staatsmänner nehmen
e n n e e e e Der König vonDtalien giebt zu Ehren des Reichskanzlers izu Monza ein Diner. e S ehe

Das öſterreichiſche Reichsgericht entſchted am
Dienſtag in den bereits erwähnten Prozeſſen, daß
durch die Auflöſung des Vereins „Pro Patria“ eine
Berletzung eines verfaſſungsmäßigen Rechtes nicht
ſtattgefunden habe. Dagegen ſei durch die Nicht
bewilligung zur Gründung des Bereins Le ga
Naziongle“ das verfaſſungsmäßige Recht,
Vereine zu bilden, verletzt. Am Dienſtag über
reichte im böhmiſchen Landtag Graf Kinsky
eine Gegenerklärung gegen die iungtſchechtſche Ver
wahrung gegenüber dem Oberſtlandmarſchall. Die
ſelbe iſt von den Großgrundbefſttzern, ſämmtlichen
Deutſchen und Alttſchechen unterzeichnet und beſagt,
der Oberſtlandmarſchall habe ſeine Pflicht erfüllt,
indem er die Würde, Ordnung und Ruhe des Land
tages aufrecht erhalten habe.

Das Vordringen Rußlands in Inner Aſten
erfährt eine neue Beleuchtung durch die Petersburger
Meldung, daß der Emir von Buchara beſchloſſen
hat, die ruſſiſche Sprache in den höheren Lehr
anſtalten Bucharas einzuführen.

Bei der Fortſetzung der Budgetdebatte in der
ſranzöſtſchen Deputirtenkammer hielt am
Montag der bekannte Finanzpolitiker Léon Say
eine Rede zu Gunſten der Regierungsvorlage gegen
die Mehrheit der Budgetcommiſſton. Er bekämpſfte
den Grundſatz, ſowohl neue Steuern als eine neue
Anleihe zu verwerfen, und ſprach ſtch für die Noth
wendigkeit neuer Steuern und insbeſondere eines
Zuſchlags für Alkohol aus. Nach einer Entgegnung
des Deputirten Jamais (Gard), welcher den Zuſchlag
für Alkohol bekämpfte und die Einführung einer
Börſenſteuer forderte, wurde die Berathung vertagt.
Der radkale Deputirte More an brachte einen Geſetz
entwurf ein, in welchem für adelige Wappen
und Titel eine Abgabe von 500 e 250 000 Fecs.



feſtgeſetzt wird. Zur Errichtung eines
Garibaldi Denkmals in Diſon wegen der
Theilnahme Garibaldis an dem Kriege von 1870/71
hat ſich in Paris eine Anzahl republikaniſcher
Deputirter vereinigt. Dem Comitee gehören unter
anderen an: Jules Simon, Briſſon, Spuller, Lockroy,
Clemenceau.
Bei den Wahlen zur griechiſchen Depu
tirtenkammer ſcheint die Regierungspartei eine
vollkommene Niederlage erlitten zu haben. Nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Athen
hat die Oppoſition die große Mehrheit erhalten, der
Regierungspartei iſt kaum der dritte Theil der Sitze
zugefallen.

Die bulgariſche Sobranje iſt am Montag
vom Fürſten Ferdinand im Beiſein ſeiner
Mutter mit einer Thronrede eröffnet worden, in
welcher es heißt, der Prinz werde die Politik der
letzten drei Jahre, welche ſich ſegensreich erwieſen
habe für die Wohlfahrt und den Fortſchritt des bul
gariſchen Volkes, fortſetzen. Als bisher erzielte Er
ſolge führt die Thronrede an: den Bau der Bahn
Jamboli Burgas, die Neuorganiſation der Armee,
die Einführung einer vervollkommneten Bewaffnung,
die Vorſtubien für eine Bahnlinie Soſta Tirnowa
und den Abſchluß von Handelsverträgen mit Deutſch
land, Oeſterreich Ungarn, Frankreich und der Schweiz.
Die Ruhe des Landes während der Abweſenheit des
Prinzen, die Sympathie, welche derſelbe im Auslande
für das tapfere Verhalten des bulgariſchen Volkes
bei der Regelung ſeiner Autonomie vorgefunden habe,
gewaährten ihm die Ueberzeugung, daß der Tag des
endgiltigen Driumphes der gerechten bulgariſchen

Sowohl beim Erſcheinen wieSache nicht fern ſei.
beim Weggehen wurde der Prinz lebhaft begrüßt.
Die Sobranje wählte den bisherigen Präſidenten
Slowkow und ebenſo die früheren Vicepräſtdenten
wieder. Zum Eintritt des früheren Fürſten
von Bulgarien, des jetzigen Grafen Hartenau,
in die öſterreichiſche Armee, betont man einem Tele
gramm aus Graz zufolge in der „Umgebung des
Grafen“, daß der Letztere durch dieſen Schritt feier
licher als je ſeinen Bruch mit ver politiſchen Ver
gangenheit und ſeine Verzichtleiſtung auf jede
politiſche Rolle ausſprach.

Deutſchlands.

Berlin, 29. Ockober. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters Generals
v. KaltenbornStachaun und einer Reihe anderer hoher
Würdenträger und arbeitete dann mit dem Chef des
Militär Cabinets General Adjutanten von Hahnke
Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer zum Empfang
des Königs der Belgier zum Bahnhofe in
Potsdam. Der König traf 4 Uhr 40 Min. mittels
Sonderzuges ein und wurde bei ſeiner Ankunft vom
Katſer, welcher die Uniform des 1. Garde Dragoner
Regiments Königin von Großbritannien und Jrland
mit dem Bande und Großkreuz des Leopold Oxdens
angelegt hatte, auf das herzlichſte begrüßt. Die
Majeſtäten reichten ſtch die Hände und küßten ſich
wiederholt auf die Wange. Der Kaiſer ſtellte alsdann
dem Könige der Belgier, der die Uniform ſeines Kur
märkiſchen Dragone r Regiments Nr. 14 mit dem
Schwarzen Adler Orden trug, die anweſenden Prinzen
vor. Außer den Prinzen Heinrich und Leopold
waren u. g. erſchienen der Herzog von Cau
naught, der erſt nachmittags hier eingetroffene Groß
fürſt Wladimir, der Erbprinz von Mei
ningen, der ruſſtſche Militärbevollmächtigte Graf
Kutuſoff, die Genergle und Generaladjutanten, der
Staatsſecrtär v. Marſchall c. Die Ehrenwache ſtellte
eine Compagnie des GardeJagerBataillons mit Fahne

ie Kapelle ſpielte die belgiſche Nationalhymne, während
die Majeſtäten die Front abſchritten. Nach dem
Parademarſch unterhielt ſich der König mit den an
weſenden Mitgliedern der belgiſchen Geſandtſchaft
und dem Generalconſul Golbberger, ſowie deren
Damen. Sodann eſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer
mit dem Könige nen offenen vierſpännigen Wagen
mit zwei Spitzreitern und fuhr nach dem Stadtſchloſſe.
Den Zug eröffnete die Muſik des Regiments Gardes
du Corps, vor und hinter dem Wagen ritt je ein
Zug Gardes du Corps. Das 1. Garde Regiment
zu Fuß Und das GrenadierJägerBataillon bildeten
in den Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt Spalier.
Tauſende von Zuſchauern bereiteten dem Kaiſer und
dem Könige der Belgier ſtürmiſche Hulbigungen.
Auf dem Schloßhofe angekommen, wo die Leibcom
pagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß mit Fahne,
Oberſt v. Pleſſen und das geſammte Ofſtziercorps
der Garniſon aufgeſtellt war, verließen beide Maje
ſtäten, während die Muſik die belgiſche Nationalhymne
ſpielte, den Wagen und ſchritten die Front der Leib
compagnie ab und begaben ſich darauf in das Jnnere
des Schloſſes. Der Kaiſer erſchien am Montag,
dem Gedenktag der Capitulgtion von Metz, bei dem
im Kaiſerhof zur Feier des Andenkens des Prinzen
Friedrich Karl veranſtalteten Feſtmahl. Nach dem
dritten Gange erhob ſich der Kaiſer und gedachte

ſeines Oheims Prinzen Friedrich Karl, der Allen
noch in friſchem Angedenken ſei; deſſen Thaten
leuchtend in der Geſchichte des deutſchen Heeres ver
zeichnet ſtänden. Es wäre ein ſchöner Brauch, daß
die alten Waffengenoſſen des Verewigten ſich gerade
an dem Gedenktag der Capitulation der Feſtung Metz
verſammelten. Der militäriſchen Dugenden des
Prinzen Friedrich Karl zu gedenken, ſei hier nicht
der Ort. Er fordere aber die Verſammlung auf,
ein ſtilles Gebet dem Andenken des Prinzen, mit
dem alle Anweſenden ernſte und frohe Stunden ver
lebt, zu widmen.

(Die Moltkefeier) hat am Montag Abend
ihren Abſchluß gefunden mit einem Feſteſſen, welches
der Generalfeldmarſchall den zur Beglückwünſchung
eingetroffenen Abordnungen ſeines Kolbergiſchen
Grenadterregiments Nr. 9 und ſeines 71. Ungartſchen
Jnfanterieregiments nebſt ſeinen Verwandten und
denjenigen Offtzieren, die an den Feſtordnungen der
letzten Tage beſonders betheiligt waren, gegeben hat.
Während der Tafel brachte Moltke folgenden Trink
ſpruch aus „Meine Herren, ich bitte Sie, auf das
Wohl der beiden hohen Monarchen Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers und Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Oeſterreich und Königs von Ungarn, anzuſtoßen.
Eng verbündet wie ſte Beide ſtnd, dürfen wir auf
ihr Wohl gemeinſam trinken. Sie leben hoch und
nochmals hoch und lange hoch!“ Später trank der
Generalfeldmarſchall dem Commandeur ſeines 71.
Ungariſchen Jnfanterteregiments noch beſonders zu.
Nach Aufhebung der Tafel verweilte Moltke noch
längere Zeit im Kreiſe ſeiner Gäſte und unterhielt
ſich beſonders mit den aus Oeſterreich eingetroffenen
Herren. Nachträglich wird noch mitgetheilt, daß
auch das preußiſche Staggtsminiſtertum an
Moltke ein Glückwunſch ſchreiben gerichtet hat.

Nach der „Kreuzztg.“ wird Graf Moltke am
Mittwoch auch den Beſuch des Königs ver
Belgier erhalten. Jn dem von verſchiedenen
Blättern veröffentlichten Perſonalbogen des Grafen
Moltke findet ſich die bisher unſeres Wiſſens öffent
lich nicht bekannt gewordene Thatſache verzeichnet,
daß am 27. Dezember 1881 dem Generalfeldmarſchall
vom Kaiſer Wilheln I. ausgeſprochen wurde
„Daß ſeine Verdienſte um die Armee viel zu groß
ſind, um jemals ſo lange er lebt an ein
Scheiden aus derſelben denken zu können. Auf ſein

überhaupt jemals eingegangen werden.“
(Die Verleihung des Fürſtentitels

an den Grafen StolbergeWernigerode)
ſtellt ſich nach einer Mittheilung des „Reichsanz.“
nur als eine Beſtätigung einer älteren Verleihung
dieſes Titels an die Familie aus dem Jahre 1742
dar. Der „Reichsanz.“ berichtet hierüber „Se.
Magfeſtät der König haben in Anerkennung der That
ſache, daß die von des Römiſchen Kaiſers deutſcher
Nation Karl's VII. Mafeſtät dem Grafen Friedrich
Karl zu Stolberg und ſeinem ganzen Hauſe unter
dem 18. Februar 1742 bewilligte Erhebung in den
Reichsfürſtenſtand auch auf deſſen älteren Bruder,
dem Grafen Chriſtian Ernſt zu Stolberg, und deſſen
Nachkommenſchaft ſich erſtreckt hat und nur wegen
damals obwaltender Bedenken der letzteren für ihn
in dem ausgefertigten Diplom nicht zum Ausdruck
gelangt iſt, Allgnädigſt zu genehmigen geruht, daß
als Nachkomme des Grafen Chriſtian Ernſt und
gegenwärtiges Haupt der geſammten älteren Linie
des Stolbergiſchen Hauſes der Graf Otto zu Stol
berg Wernigerode und ſeine Nachkommen erſter Gene
ration den nach vorgeſchriebener Ordnung weiter
vererblichen Fürſtlichen Tikel und das Prädikat
„Durchlaucht“ führen dürfen. Der „Poſt“ wird
hierzu noch geſchrieben, daß der jetzige regierende
Graf Otto unter Vorlegung des Beweismaterials
den Kaiſer gebeten habe, „in Verfolg jener kaiſerlichen
Entſchließung von 1732 ihm und in begrenztem
Umfange einen Nachkommen bezw. Nachſolgern die
Führung des Fürftlichen Titels zu geſtatten. Als
ſolche Begrenzung war gleichzeitig gebeten, daß der
fürſtliche Titel auf das jeweilige Haupt des Hauſes
und auf deſſen Kinder, ſowie auf die Kinder des je
weiligen Erſtgeborenen als präſumtiven Nachfolgers
überzugehen habe, während die Kinder der nachgeborenen
Söhne auch künftig Grafen genannt werden ſollten.

GBeförderung.) Die Ernennung des Ober
bürgermeiſters von Poſen, Waldemar Müller,
zum Geheimen Finanzrath und Mitglied des Reichs
bankDireckoriums wird vom „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht

Die Grundzüge der preußiſchen Re
formgeſetzentwürfe) ſollen, wie die Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, nicht verdffentlicht werden
vor dem Zuſammentritt des Landtags. Danach
ſcheint alſo das Staatsminiſterium dem Rathe der
„Poſt“ zu folgen, welche die Befürchtung ausſprach,
daß die vorherige Veröffentlichung der Grundzüge
die Kritik derſelben in der Preſſe erleichtern werde
wenn dagegen die Grundzüge zuerſt in den parla
mentariſchen Reden der Miniſter bei der Vorlegung
der Geſetzentwürfe im Landtage bekannt würden, ſo

könne die Kritik erſt weit ſpäter nach eGegen die Erbſchaftsſteuer der Swenn
in den Miquelſchen Steuerplänem erklärt ſich au
die nationalliberale „Magdeburgiſche Zeitung. „Die
Descendentenſteuer, d. h. die Beſteuerung des Erb
anfalls von Eltern an. die Kinder iſt, von Elſaß
Lothringen abgeſehen, in Deutſchland nirgends ein
geführt. Sie widerſpricht der nationalen Anſchauung,
nach welcher Eltern und Kinder eine große Familien
einheit bilden, dergeſtalt, daß das Vermögen der
Eltern den Kindern gewiſſermaßen mitgehört. Jene
ſparen gus keinem andern Grunde und in keiner
andern Abſtcht, als um dieſen dermaleinſt das
ihrem Fortkommen erforderliche Vermögen hinterlaſſen
zu können. Es widerſtrebt dem deutſchen Gefühle
aus Anlaß des Todes des Vaters von dem Kinde
eine Gebſchaftsſteuer zu erheben. Von ver Geſetz
gebung hoffen wir, daß ſie es bei dieſer deutſchen
Auffaſſung und Einrichtung auch fernerhin beläßt
ohne Zweifel würde die Volksvertretung etwaigen
gegentheiligen Vorſchlägen ihre Zuſtimmung verſagen.“

(Jm Königreich Sachſen) miſcht ſich
das Miniſterium des Jnnern ſelbſt in die An
gelegenheit der Kriegervereine ein und hat die
Behörden aufgefordert, dahin zu wirken, es möchten
alle Vereinigungen ehemaliger Militärs, welche dem
ſächſtſchen Militärvereinsbund noch nicht angehören,
demſelben beitreten. Denjenigen Vereinen, welche
bieſein Wunſche nicht entſprechen, ſoll künſtighin die
Führung des Namens „Militärverein“ nicht mehr
geſtattet werden. Hängt es denn nach ſächſtſchem
Recht von den Behörden ab, wie ein Verein ſich
nennen darf?

(Aus Baden.) Nach der „Landpoſt“ iſt an
die Senate der beiden Univerſttäten ein Erſuchen
ergangen, jedes Semeſter die Studenten, die anti
ſemitiſche Agitation betreiben oder mit Anti
ſemttenführern ſtetig, verkehren, der Regierung
namhaft zu machen. Es iſt kaum zweifelhaft, daß
das Erſuchen v nicht lauten kann, aber gewiß iſt
daß die Regierung und die Univerſttätsſenate dem
antiſemitiſchen Treiben im Allgemeinen und ſpeztell
unter Studenten auf die Finger ſehen. Es iſt der
Antiſemitismus erſt in den letzten Jahren in leb

hafterer Weiſe aus Norddeutſchland importirt worden
und kannte man ihn kaum, als Herr Stöcker in
Berlin ſein wüſteſtes Treiben loslies.

Abſchiedsgeſuch kann daher weder jetzt, noch (Colonialpolitiſches.) Daß die Feind
ſeligketten im Witugebiet zwiſchen den Eng
ländern und dem Sultan begonnen haben, nachdem
der Letztere die Auslieferung der an der Ermordung
der Küntzel ſchen Expedition Schuldigen verweigert
hatte, iſt ſchon geſtern nach einer Meldung des
„Reichsanzeigers“ erwähnt worden. Runmehr wird
der „Times“ aus Sanſtbar vom 27. d. M. gemeldet
Am 25. d. M. ſegelten der Admiral Freemantle und
der (engliſche) Generalconſul von Lamu nach Kipini,
wo das geſammte engliſche aus 10 Schiffen be
ſtehende Expeditionsgeſchwader ankert. Admiral
Freemantle rückte ſodann am 26, d. M. früh
mit einer Abtheilung von 1900 Mann auf
Witu vor. Die Vorpoſten waren ſchon am Abend
zuvor angegriffen worden wobei 3 Matroſen ver
wundet wurden. Wie ſchon geſtern mitgetheilt, ließ
Admiral Freemantle bereits am 24. d. M. mehrere
Küſtendörfer des Gultanats niederbrennen. Der
Sultan ſelbſt ſcheint ſich auf ernſthaften Wider
ſtand vorzuberetten. Er hat ſowohl die nördlich ſeines
Sultanats wohnhaften Somalichefs als auch die
großen einheimiſchen Häuptlinge aus der Gegend
von Gaſt und Takaungu in der engliſchen Intereſſen
ſphäre zu einer Beſprechung eingeladen. Die Ver
handlungen zwiſchen der Reichsregierung und der
Heutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
wegen Uebernahme des Küſtenſtreifens ſtnd der „Nordd.
Allg. Ztg. zufolge jetzt zu einem Abſchluſſe geführt
worden. Das Ergebniß gipfelt in dem Abkommen,
daß die landeshoheitlichen Rechte, ſowie die Zoll
erhebung, vom Reich gegen eine der Geſellſchaft zu
zahlende Rente übernommen werden. Unter anderen
Laſten wird dagegen von der Geſellſchaft auch die
Zahlung der 4000000 Mk. an den Sultan von
Sanſtbar übernommen. Die Geſellſchaft iſt in Unter
handlungen über die Beſchaffung der für den Sultan
beſtimmten Entſchädigungsſumme eingetreten.

Provinz und Umgegend.
Am Freitag war Graf Herbert Bismarck

in Schön hauſen anweſend, um mit einem Architekten
aus Hannover und Herrn Maurermeiſter Winter dort
das frühere Gärtnerſche Schloß zu beſichtigen und
Anordnungen wegen Einrichtung der Raume zu dem
Bismarck Muſeunm zu treffen. Auch das alte Stamm
ſchloß der Familie Bismarck ſoll verſchiedene Ver
änderungen erfahren.

Am 9. November wird der Kaiſer bei dem
Kammerherrn v. Alvensleben in Neugattersleben
bei Kalbe eintreffen, um an der tags darauf ſtatt
findenden Jagd theilzunehmen.
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Pehard Sohmicdt,

Sseitenbentel 2,
gpftehlt ſein

mgstiefeln. von 13 Mk.
ſalstieſelm von 7 Mk. an,
ſamen Stäefeletten von 5 Mk. an,
indersenuhe von 0,60 Mk. an,

Usehuhe, Werren-, Damen
ind Kincker-ülzsehuhe,
jeder-, Corcdl- u. PIIZPenen,ſinegesohlenn,
e Sotten Leurnsehuke mit Gummi-
ſahten, Stuulpenstüeſfelm, Knopf-
gtieſelna, ſowie alle anderen Sorten
Schuh und Stieſelwaaren

n äußerſt billigen Preiſen.

erden gut und pünktlich ausgeführt.

Altar-Kerzen,
Wagen- Lichte,
Tafel Kerzen,

gelben u. weißen Wachsſtock
aus reinem Celler Wachs

empfiehlt

Gustav Tots Nachfg.
Knorr's Mafermenl,

mübertraffenes Kindernährmittel.

Knorr's Suppentafeln
t Fleiſcheztract, à Tafel 20 Pf., aus
ihend für 5 6 Teller Suppe.
Knorr's Suppeneinlagen,
hehſen, Bohnen, Linſen, Tabtveg, Julienne,
ſeis, Grünkorn e.

Mnorr's Erbswurst,
Allen we geke a en bei

ca Leber
Drogen urd Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
De Uhrenhandlung

i S aS

Kl. Ritterstr. 17,
m ſt n e Lager aller Arten

ind empfiehlt dieſelben zu ſoliden Preiſen unter

reeller 3 jähriger Garantie
Zparaturen gut und billig.

Kupferne Keſſel

lager 9 ne Wiegand.
9

a anschätzhare wohlthätige Wirkung
v iebel, der bereits Tausende ihre

h ererstellang be Husten, Reise ung
alelgen, auch Athemnoth verdanken,

e ein glänzendes Zeugniss beim Ge-
urr der berühmten, ärgtlicn empſonlenen

i Moehe rene (Aleimiger Erfinder und Fabrikant
i ar Koch). In Benteln 30 u. 50

h e (Kf. 23437.)Saerre, Oberburgstr. 7.
Friſche Pfannen-
und Spritzkuehen
r empfiehltAlbert üſenſhne n tund Leine Rilterſtraße Ne. 13.

W Partie
olwaaren,n und Taillentücher, Schulterkragen,
an Handſchuhe, Ehaäwlchen, Strick

n Herrenweſten, Strümpfe, wollene
ehe m wollene Anterkleider, ſeidene,
bar Wirthſchaftsſhürzen, ſeidene

u ene Cachenez, Chemtſettes und
e e e e eis damit zuS J eten Preiſe rn en ab

Donnerhaok,

en. Stiefelwadrenlager

Beſtellungen nach Magß und Repara

gen und halten darin großes

hein hauston mehr

des. Sheelwagrereoger ALcher

Nr. 10 Neunmarkt Nr. 10,
empftehlt eine große Auswahl in on und Langstiefel mit und
ohne FJalten, in nur guter Qualität zu den billigſten

Donnerstag den 30. d. M. er
halten wir wieder einen Transport

Ardenner und
daäniſcher Pferde.

ren Strenl,Merſeburg.

Nächſten Montag
l Zum ViehmarktS treffe ich mit einem

Transport großerLäuferſchweine hier ein.

Bernh. Bruchardt a. Trotha
R. Knoche s Cafen. Reſtaurant

e 2ur Grotte.
Donnerstag Kbend

m Salzknochen.

rikani
ſtehen von hente

Tiſchlermeiſter,
„Werlängerte Annenstrasse.Merseburg

6astw
M

Famiſſen- Abend
des Dom Wänner- Vereins

Sonntag clem 2. November,
abends s Utzr, in der Vumkenburg.

Begrüßung des Herrn DomPredigers
Martius.

Anſprachen; Chorlieder allgemeine Geſänge.irthschaften!

rkauf bei

D

Gustav-Adolf-Werein.
Freitag den 31. October, nachmittags 3 Uhr,

Feſtgottesdienſt im Dom (Predigt: Prof.
Haupt aus Halle). Abends 8 Uhr im

„Tivolt“ Nachſeier. Anſprachen der Herren
Oberlehrer Dr. Scheibe und Digconus Block.
Der Jünglingsverein trägt einige Ge
ſangſtücke vor. Zu dieſen beiden Feiern werden
alle erwachſenen evangeliſchen Glieder unſerer
Geſammtſtadt herzlich geladen

Geſang-Veretn.
Freitag für den ganzen Chor um 7 Uhr.

San an n n

Mein großes Lager

SS

erl

Ale Sorten

Lack u.

Lederfette.

fertiger und feinerer Schuhwanren

zum alten Deſſauer.ube mir zur bevorſtehenden Winter Saiſon in em
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Wallſehuhe in allen Farben.
Oskar Albrecht,

Schuhmachermeiſter,

Hauptprohbe Frvetas bunkt 8 Rhr

Kaiser Wihkhelems Halte,

Nuſter

ſendungen

RNeſtaurunt

Am ar erSonntag den und Montag den 3. No
vember, von Rachintttag Uhr an,
große Humoriſtiſche Hoiréen,
ausgeführt von der beſtrenvnmirten Geſell
ſchaft Memkelmanam um.
Vorträge decent.

ff. Komiler ff.
Es ladet ergebenſt ein

W. Siebe el.
zu Dienſten

jähriger Garantie

e

2 Oberburgſtraßze 2.

aus den beſten Fabriken
in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf

aW Straube, Nußtklehrer.
Das Repartrern urd Stimmen der Jteſtete

terte wird von fachkunviger Hand beſorgt.
Zeugniſſe von Liſzk, d'Albert, Friedheim,

Profeſſor Baul. Aiedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

wart ſmdlunn an der Gehel

Hubold's Reſtauration
Donnerstag Sehlacehtefest.

I

Deutſchlands verkauft
i Be G.Sonntag den 2. November
Geſangs Concert und Wall,
wozu ergebenſt einladet

Karl Walbew, Gaſtwirth.
Reinlnecht Aefauratin.

7 J v gna herdS Sohlaohtefest.

Silott,

Badelt s Reſtauration

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

ganz ergebenft ein

Sonntag den 2. und Montag den 3. No
vember ladet zur

De R r e S S
W. Werner

und Könnern es
m

Se ſfelm in allen Sorten.
SFilzſchuhen und -Pantoſſeltt.

Beſtellungesr Heach Maaß werden prompt und ſauber ausgeführt.

e Schuhmachermeiſter.

ee ebenDen 2. und 3. November KHKirmeß,
an beiden Tagen von Nachmittag 3 Uhr ab
Wenn rn wozu freundlichſt einſadet

V M ö el

Preiſen, ſowie Damen
Große Ausw i

Em in den 30er Jahren ſtehender Mann,
der längere Jahre in einer großen Brauerei
auf Contor und Verſandt thätig war, ſucht
baldigſt Stellung
G. B. 8 an Wurell.

g Otts Böttner),
beten.

Gefl. Offerten unter
Mosse (Buchdr.

Anstalt ln er(A. 72.)
Ein Meadchen als Nufwartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Justus Pel, Klempnermeiſter,

erntet Merſeburg.Klempneret für WaſſerleitungsAnlagen,
Cloſets und Badeeinrichtungen.

Letztere nach verſchiedenen Syſtemen, umt kalter oder gemiſchter Braufe.
Ausführung von Slacrisehen Hausetetegraghen

und Telephon Anleageme
Saubere u. dauerhafte Arbeit garantirk. Billigſte Breisberech nung.

Ein junges Maochen von T Janren wird
zur Auſtwarinung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

M e allen häuslichen
mädchen geſucht

Zum 15. Novemder wird ein ehrnches
Arbeiten erfahrenes Dienſt

Teichſtraße 1, part.

geneigt iſt nach einer
wird bei gutem Lohn zum 1, Dezbr. d. J. zu
miethen geſucht

Ein Orbentliches Dtenſtmädchen, welches
großen Stadt mitzuziehen,

Mälzerſtr. 1, 1 Treppe

im Alter von 15 bis 16
l. Nitterſtraße Nr. 6, im Laden rechts

Als Aaunkoartannage wird ein Mädchen
Jahren geſucht

1891 zu beztehen
Bahnkofstrasse I.

Größere Wohnnng ſofort zu
vpertntethen und zum I. April

Freitag fräh
frischen Schellfseh.

2 Pfer dedecken am Dienſtag Abend ver
loren gegangen. Abzugeben

Koasela's Ziegelei.

E. Wolſſ. Akhletenclub liegen geblieben.
Ein Tatlentuch dem Stiftungsfet des

Abzuholen beim
Vereinsboten Fotke, Hüterſtraße 3.



on ebenso Vorireff ſicher wie naohnaſtiger Wirkung bei Fatarrhaſisohen Brkrankungen des Rachens,

r und KehlKopfes, bei Heiserkeit, sten und e m
In allen n eken

und
Mineralwasser-

Handlungen à I. I
pro Schachtel.

Hergestellt aus den
natürl. Salzen des welt-

berühmten Ellgabeth-
Brannens in Homborg

unter Controle des Geh. S
Medic.-Raths Dr. Deetz.

Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung.

S 66300.) e en- Verwaltung Homm burg v. d. Höhe.

Stnct 2 S u. 2,50.
Tricottaſilen per Stück von 2,50 bis 10 Mark.

Muffetr von 2 Mk. an. 9000008ääää Herren Jagd weſtent von 2 bis 10 r
Damen Filzröcke 1,50, 1,75, 2 bis 12 Mk. Der Argtol Z Herren und Damen Geſundheitshemden,

er ArtikeDamenwollröcke 1,50, 1,75, 2 bis 7,50 Mk. reine Wolle, Merino, Vigogne, von 0,75

Normal-Kinderröckchen von 0,40 Mk. an. bis 5 Mk.

Unterzeuge
Barchenthsschen (farbig) für Kinder, Paar 0,35 Normal Hemden und Beinkleider von 2,75
Mark, pr. Größe 5--10 Pfg. ſteigend. Mark an. (Syſtem Jäger.)Damenbeinkleider 1,25, 1,50, 1,75 Mk. Neueſte Kopfhüllen in allen nur möglichenI Damenweſten von 1 bis 8 Mk. modernen Ausführungen von 0,75 Mk. an.

i Syſtem Jäger
bildet für ſich eine beſon
dere Speeialität und iſt in
vier Qualitäten in je vier

S Kinderweſten in allen Größen. Kopfſhawls in allen Farben, pr. Stück von 0,75
Tricotkleidchen, ganz reine Wolle, v. 2,50 Mk. an. bis 3,50 Mk.Männer-Strickjacken in allen Preislagen. Concert und Geſellſchaftstücher, das Neueſte

Kinderkleidchen, Jäckchen, Schuhe, Puls dieſer Saiſon, von 1 Mk. an.Kopftücher von 40 Pfg. an.
Plüſch Schulterkragen mit Futter von 0,75

Mark an. eGroße UAmeahmetücher von 1,25 Mk. an bis

wärner.
J Wollene e ehe 4 Knopf lang,

Paar 0,50 und 0,60 Mk.Shäwlchen in allen nur möglichen Größen und

Farben, von 0,20 Mk. an. Größen für zu den eleganteſten.I Wollene und halbſeidene Herren Cachenez Altdeutſche Hätebchen und Kinder CapottenConl Brane Fetterveſes e o Merren, Damen Don Kap n nur modernen feinen Aus
I Geſtreifte halbwoll. Arbeitshemden, voll und Binder führungen in großartigſter Auswahl v. 2 Mk. an.
kommen groß, pr. Stück 1,25 und 1,40 Mk. Knabent-Plüſch-Mützen, großartige Farbenausg gBulgarenröcke von 1,90 Mk. an. vorräthig wahl, pr. Stück von 0,40 bis 1,25 Mk.I VPelz-Baretts 0,85, 1,25, 1,50 bis 6 Mk. Wollene gerippte Unterziehjacken von 1 Mk. an.I Eiskappen von 1 Mk. an. S000000 Weſtphäliſche Walkjacken von 2 Mk. an.

Unſere bekannten Qualitäten deutsoher Strickwollen geben wir das Zollpfund mit 1,80, 2,25, 2,50 und
extra prima Biderwolle mit 3,00 Mk. in allen exiſtirenden Farben und Melangen ab.

Binfarbige Wolle Zollpfund 2,40 Mk., Pfd. 40 Pfg.rrenhitte das Stück 2 Mark, 260 Mark und 3 Mark.

em geht

Neuheiten in Wintermänteln, Jackets, Abendrädern etc.
in den neuesten Modellen, grosse Auswahl, zu billigsten Preisen,

r Habenum zu räumen von e. 50 an.
Lager in sämmtlichen Manufactur- und Mode-Waaren, Wäsche,

Felde J Daunen.
Hlergue eitee Beilage



Beilage zu Nr. 215 des „Merſeburger Correspondent v. 30. October 1890.
e

Für die Monate November und Dezember werden
eents auf den

„Merſeburger Correſpondent“
n Preiſe von 86 rei 84 Pf. von allen Poſtan

en, Poſthoten, ſowie in der Cxveditipn entgegen
gern
Blattes die zwecentſprechensſte Verbreitung.

T Die Neu Gliederung des Heeres.
Der 1. October 1890 bildet in der Entwickelung des

deutſchen Heeres einen bedeutungsvollen Abſchnitt. Die vom
Reichstag bewilligten Neubildungen ſind mit dem I. Oc
ober ins Leben getreten. Die Armee beſteht jetzt (bis 1.
März 1894 486 983 Mann ſtark) in 20 Armeecsrps,
ſach der Formation einer 5. bayeriſchen Diviſion, aus 43
Diviſionen; das 11, 12. und 2. bayeriſche Armeecorps haben
8, alle übrigen 2 Diviſionen. Für den Fall eines Krieges
würden wohl eine ſächſiſche und die großherzoglich heſſiſche
Diviſion als 18. Armeecorps zuſammentreten und die 5.
bayeriſche Diviſion zum 16. Armeekorps als Erſatz für die
wahrſcheinlich in Metz zurückbleibende 33. Diviſion übertreten.
Jede Diviſion umfaßt 3 Jnfanterie-Brigaden, deren es alſo
g6 giebt, jede zu zwei Regimentern, mit der einzigen Aus
nahme der 2. Garde Infanterie Brigade, die nach wie vor
z Reglmenter behält. Ferner eine Kavalleriebrigade, mit
der Ausnahme, daß das Gardecorps deren 4, das 1. Ar
meecorps deren 3 beſiht, ſodaß es alſo im Ganzen 46
Kavaller iebrigaden giebt, jede zu 2 Regimentern, wieder mit
Apsnahme der 11. Brigade, welcher 3 Regimenter zugetheilt

nd.

Als neue Truppentheile ſind am 1. October zuſammen
getreten: das Hreußiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 145 in
Metz und das bayeriſche 19. Infanterie Regiment in Er
langen und Eichſtäbt, wogegen 2 bisherige bayeriſche Jäger
batalllone eingehen ferner 70 neue Feld Batterien, darunter
eine reitende beim 1. ächſiſchen Feldartillerier Regiment Nr.
12; im Zuſammenhang damit das aus 6 fahrenden Batterien
zu formirende 5. bayeriſche Feldartillerie- Regiment in Lan
dau; weiter das Pionierbataillon Nr. 17 in Stettin, welches
ſpäter mit dem in Thorn befindlichen Pionterbataillon Nr.
3 zu wechſeln haben wird; endlich die Trainbataillone Nr.
16 in Metz (ſpäter nach Forbach zu verlegen), Nr. 17 in
Danzig, und das heſſiſche Trainbataillon in Darmſtadt,
welches einem für den Krieg zu formirenden 18. Armee
corps zugetheilt werden kann.

Von nun an zählt das deutſche Heer 173 Infanterie
Regimenter, 19 Jägerbataillone, 93 Kavallerie- Regimenter
(13 Küraſſter- und ſchwere Reiler, 28 Dragoner-, 6 Che
vauxlegers, 20 Huſaren- und 25 Ulanen-Regimenter), 43
FeldartillerieRegimenter mit 433 Batterien (außerdem 3
Lehrbatterien); 31 Bata llone Fußartillerie, 20 Pionier und
l TrainBataillone.

Die deutſche Feldartillerie iſt von jetzt an ſo vertheillt,
daß der Regel nach jedes Armeecorps 20 Batterien, darunter
2 reitende, beſitzt, nämlich ein Regiment zu 9 fahrenden und
2 reitenden, ſowie ein Regiment zu 9 fahrenden Batterien,
je 3 fahrende und je 2 reitende Batterien ſind zu Abthei
lungen vereinigt. Abweichend von dieſer Regel haben das
Gardecorps, das 15. und das 1. bayeriſche Corps auch bei
ihrem 2. Feldartillerie- Regiment noch eine reitende Abthei
lung zu 2 Batterien erhalten, desgleichen das I., 3, 5. und
17. Armeecorps bei ihrem 2. Feldartillerie- Regiment noch
eine fahrende Abtheilung zu 9 Batterien. Es erklärt
ſich dies daraus, daß bei einer Mobilmachung von den er
wähnten Armeecorps jedes 2 reitende Batterien an die für
den Krieg zu formirenden Kavallerie Diviſtonen abzugeben
hat; es bleiben ihnen alſo auch dann noch 30 Feldbatterien
übrig. Abweichungen zeigen ſodann noch. das 11. Armee
corps, welches 3 reitende Batterien behalten hat; das 13.
ſächſiſche Armeecorps, welches entſprechend ſeiner größeren
Stärke ein Regiment (Nr. 12) zu 19 und zwei (Nr. 28 und
82) zu je 9 Batterien haben wird das 13. württembergiſche
Armeecorps, deſſen 20 Batterien ſämmtlich fahrend ſind.
Das heſſiſche Feldartillerie- Regiment Nummer 25 bleibt
unverändert; gemeinſam mit einem ver 3 ſächſiſchen Feld
artillerieRegimenter würde es einem für den Krieg zu
ſammentretenden 18. Armeecorps die hinreichende Batterien
zahl liefern, ebenſo würde die geringere Batterienzahl beim
16. Armeecorps durch Hinzutritt des 5. bayeriſchen Regi
ments ausgeglichen werden. Die beſtehen gebliebene Ver
ſchiedenheit in der Stärke der einzelnen Feldartillerie-Regi
menter erklärt ſich alſo leicht und würde mit einer Mobil
wachung ſofort ihren Ausgleich finden, in der Weiſe, daß

Armeecorps mit je 20 Batterien und 9 Kavallerie Divi
ſionen jede mit 2 reitenden Batterien auftreten können.

Volkswirthſchaftliches.

X Das preußiſche Landesöconomie
eollegium wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung

A. auch mit der Frage des landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens beſchäftigen.
In Bezug auf bieſes liegt eine von dem Haupt
vorſtand des landwirthſchaſtlichen Centralvereins fur
Littauen und Maſuren beantragte Reſolution zur
Veſchlußfafſung vor, welche die Wirthſchaftégenoſſen
ſchaften in der vom Genoſſenſchaftsgeſetz von 1889
Lonſtruirten Form als wichtiges Mittel zur Förderung
des Wohlſtandes anerkennt und die Anwendung der
Klben auf land wirthſchaftliche Gebiete beſonders zur
Befriedigung des Realcredits durch Crebitvereine und
Darlehnskaſſen, zum Einkauf der Bedarfsartikel durch
Conſumvereine, zur Regelung des Abſahes durch
Abſatgenoſſenſchaften und zum Betriebe einzelner
landwirthſchaftlicher Gewerbe, wie durch Molkerei
Pnoſſenſchaften und dergl. empfiehlt, zugleich aber
be der Errichtung ſolcher Genoſſenſchaften jeglichen
Verzicht auf Staatshilfe verlangt. Ferner liegt zur

erathung vor ein Antrag des landwirthſchaftlichen
ereins ſür Rheinpreußen auf Errichtung und Förde

tung landwirthſchaſtlicher Fachſchulen.
Gegen die Viehſperre nahm in Königs

en.Inſerate finden bei der großen Auflage des

h

S Emtwickelung zurückbletbt.

berg i. Pr. eine vom Wahlverein der deutſch freis
ſinnigen Partei einberufene Verſammlung eine
Reſolution an, welche betont, daß der Lebensunter
halt der minder bemittelten Klaſſen, welcher ohnehin
durch die beſtehenden Zölle auf die unentbehrlichen

Lebensmittel ſchon ſchwer belaſtet iſt, durch das Ver
bot der Einfuhr von Rindvieh und Schweinen noch

weiter weſentlich erſchwert wird, ja, daß ein großer
Theil der Mitbürger zumal derjenige, welcher
durch ſeiner Hände Arbeit ſich ernährt bei der
jetzigen Höhe der Fleiſchpreiſe auf den Genuß von
Fleiſch zum Nachtheil ſeiner Arbeitsfähigkeit überhaupt
verzichten muß und in Rückſicht hierauf den Reichs

kanzler erſucht, an zuſtändiger Stelle dafür eintreten
zu wollen, daß das Verbot der Einfuhr von Rind

vieh und Schweinen aufgehoben, falls aber dieſe
Aufhebung zur Zeit nicht als zuläſſtg erachtet werden
kann, daß mindeſtens die Einfuhr von Schweinen
aus Rußland in die Regierungsbezirke Königsberg
und Gumbinnen geſtattet werde, eventuell unter Be
obachtung von Vorſtchtsmaßregeln zum Schutze des
dieſſeitigen Viehſtandes gegen Anſteckung von Seuchen.

Die Annahme dieſer Reſolution erfolgte einſtimmig
nach einem längeren Referat des Chefredacteur
Milchels-Königeberg, der die durch die Viehſperre
hervorgerufene Fleiſchnoth eingehend nachwies, und
nachdem Stadtrath Hagen noch der Befürchtung der
Seuchengefahr damit entgegengetreten war, daß für
alle Fälle ſehr wohl veterinärpolizeiliche Maßnahmen
getroffen werden könnten, wodurch die Seuchengefahr,
ſoweit ſie überhaupt vorhanden ſet, vollſtändig be
ſeitigt werden würde. Eine Commiſſton von zehn
Mitgliebern wurde beauftragt, die Reſolution an den
Reichskanzler zu übermitteln.

Neue geſetzliche Beſtimmungen gegen
die landwirthſchaftlichen Arbeiter unter
liegen nach den „Berl. Pol. Nachr.“ gegenwärtig
der Erörterung der Regierung. Es ſcheint ſich nach
der ofſtziöſen Mittheilung insbeſondere darum zu
handeln, die Aufnahme und Beſchäftigung contract
brüchiger landwirthſchaftlicher Arbeiter unter Strafe
zu ſtellen.

Ueber den Anſchluß Deutſchlands an
die Unton zum Schutze des gewerblichen
Eigenthums haben im Reichsamt des Jnynern
aus Anlaß der Abhaltung einer Sachverſtändigen
Conferenz zur Berathung über die Stellungnahme
des Reichs zu den auf den internationalen Schutz
von Patenten, Muſtern und Marken bezüglichen
Fragen Erörterungen ſtattgefunden, bei denen man
der „Kreuzztg.“ zufolge zu dem Schlußergebniß kam,
daß es im Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie wünſchens-
werth ſei, der Union beizutreten. Die hervorgetretenen
Bedenken werden nun im Reichsamt des Jnnern
weiteren Erwägungen unterzogen und die ferneren
Schritte zum etwaigen Anſchluſſe an die Union dann
vom Auswärtigen Amt eingeleitet werden.

Eine Erhöhung der Brotpreiſe hat die
Bäckerinnung in Leipzig mit Rückſicht auf die
überaus hohen Getreidepreiſe beſchloſſen.

Ueber die Fleiſchpreiſe bringt der
„Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen Theil einen
langen Artikel von einer ſo wunderbaren Logik, daß
man, wie die Frſ. Ztg.“ bemerkt, faſt glauben ſollte,
Karlchen Mießnick ſei als volkswirthſchaftlicher Mit
arbeiter in die Redaction des „Reichsanzeigers“ auf
genommen. Aus dem Umſtande, daß irgend einmal
zu einer früheren Zeit vor Einführung der Viehzölle
die Fleiſchpreiſe höher geweſen ſtnd als gegenwärtig,
ſcheint der Artikel folgern zu wollen, daß die Fleiſch
und Viehzölle keine Einwirkung auf die Fleiſchpreiſe
üben. Mit derſelben Logik wird auch gefolgert, daß
die Vieheinfuhrverbote keine Ausſchlag gebende Veran
laſſung zum Steigen der Preiſe gegeben haben können,
weil ſolche Verbote früher das Fallen der Preiſe auf den
ſehr niedrigen Stand von 1888 nicht verhindert haben.
Niemand hat noch bisher behauptet, daß allein die
Vieheinfuhrverbote und die Zölle die Fleiſchpreiſe
bedingen und die Steigerung der Fleiſchpreiſe hervor
gerufen haben. Wohl aber haben dieſe Verbote und
Zölle die durch die mangelhafte Futterernte hervor
gerufene Theuerung ganz beträchtlich verſchärft. Der
volkswirthſchaftliche Mitarbeiter des „Neichsanzeigers“
ſteht den Wald vor lauter Bäumen nicht, andernfalls
hatte er ſtatt aller Zahlengelehrſamkeit ſich damit
begnügen können, e nfach die Thatſache ins Auge zu
faſſen, daß unmettelbar jenſeits unſerer
deutſchen Grenze überall die Fleiſch und
Piehpreiſe erheblich niedriger find als
diesſeits. Das genügt, um die nachtheilige Wirkung
der Einfuhrverbote und Zölle Jedermann klar vor
Augen zu ſtellen.

)Folgender Eiſenbahnverſtaatlichung.
Es kommt ſo, wie vorauszuſehen war je mehr Zeit
ſeit der Verſtaatlichung verfließt, deſto merklicher tritt
es hervor, daß bas deutſche Eiſenbahnweſen in der

So bringt auch jetzt vie

„Nationalztg.“ einen Klageartikel, an deſſen Schluß
es heißt: „Es hilft kein Leugnen: wir werden von
anderen Ländern, beſonders von England,
überholt. Leider iſt man aber bei uns von der Voll
kommenheit der eigenen Verwaltung ſo ſehr überzeugt
und verſchließt ſich gegen die Fortſchritte in anderen
Ländern ſo ſehr, daß es ſpäter einer gewaltigen Um
wälzung bedürfen wird, um geſunderen, den Verkehrs
anforderungen entſprechenderen Anſchauungen Geltung
zu verſchaffen wie lange Zeit dann dazu gehören
wird, um das Verſäumte nachzuholen, wagen wir
nicht zu beurtheilen.“

Der Antrag der bayeriſchen Regie
rung beim Bundesrath um Erleichterung der
Viehzufuhr aus Oeſterreich, den wir ſ. Z. unſeren
Leſern mitgetheilt haben, betont namentlich den Mangel
an Schlachtvieh in Bayern, obſchon dies das vieh
reichſte Land im Deutſchen Reiche iſt. Dazu bemerkt
jetzt zutreffend die „Frankf. Ztg.“: Wenn dieſes vieh
reichſte Land durch ſeine Jnlandszucht die Bevölkerung
nicht ernähren und den landwirthſchaftlichen Bedürf
niſſen nicht genügen kann, wie muß dann erſt die
Grenzſperre für das ganze Deutſche Reich wirken
Jſt es unter dieſen Umſtänden nicht un verant
wortlich, die Grenzſperre aufrecht zu er
halten? Hinter das Seuchengeſpenſt darf man
ſich da nicht mehr verſtecken. Man darf nicht
mehr dem intereſſirten Thierarzt allein das Wort
geben, man muß den Volkswirth reden laſſen. Der
Letztere kann dann auch betonen, daß man ſich nicht
ängſtlich bureaukratiſch und hypertheoretiſch an eine
Sperrmaßregel anklammern könne, die mit der An
nahme des bayeriſchen und ſächſtſchen Antrags ſehr
viele und große Löcher aufweiſt. Angeſichts ſo vieler
Ausnahmen, wäre es doch viel praktiſcher, gleich die
Regel ſelbſt zu ſtreichen.

Auch die badiſche Regierung hat ſich
dem Antrage Bayerns um Milderung des Vieh
einfuhrverbots angeſchloſſen.

Der allgemeine Ausſtandin Auſtralien
iſt nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Sydney endlich als beendigt zu betrachten
Nachdem alle Einigungsverſuche bisher nicht zu dem
gewünſchten Ziel geführt haben, haben ſich nunmehr
die Ausſtändiſchen doch zum Nachgeben entſchloſſen
Die Seeleute und Bergleute haben in großer Zahl
um Wiederaufnahme nachgeſucht, die letzteren zum
Theil ſogar bedingungslos, ſodaß die meiſten auſtra
Utſchen Gruben in den nächſten Tagen ihren Betrieb
wieder werden aufnehmen können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Oct. Der Geh. Oberregierungs

rath Max Duncker in Berlin und deſſen Ehefrau
geb. Guticke haben der Stadt Halle zur Errichtung
einer Guticke- Duncker Stiftung ein Kapital von
30 000 Mark vermacht. Von den Zinſen ſoll un
verheiratheten Frauen oder Frauen mit unerzogenen
Kindern, die in hilfsbedürftiger Lage ſtnd, deren Be
ſchäftigung ihnen aber nicht Anſpruch auf eine
Penſion giebt, dauernde Unterſtützung gewährt werden.
Nach 50 Jahren erhält die Stadt vollſtändig freie
Verfügung über die Zinſen.

r Jenes unglückliche Mädchen aus Eisleben,
das fich vor etwa 8 Tagen an einem auf dem Felde
angezündeten Feuer ſchwer verbrannte, iſt am Montag
in der Halleſchen Klinik, wohin es gebracht worden
war, den Brandwunden erlegen.

Die Stadt Erfurt hat in ihrer Waſſer
leitungsanlage ein rechtes Schmerzenskind. Jn der
Stadtverordnetenſttzung vom 24. d. theilte Herr
Erſter Bürgermeiſter Schneider mit, daß die ganze
Waſſerleitung völlig unzureichend ſei, ſo daß
an eine umfaſſende Erweiterung der Canglanlagen
in der allernächſten Zeit gedacht werden müſſe. Die
Ankäufe bei Weimar könnten dauernde Abhilfe nicht
bringen, zumal die dortigen Anwohner gegen eine
Waſſerentnahme ſeitens der Stadt Erfurt Proteſt
erhoben hätten und thatſächlich die Arbeiten der
ſtädtiſchen Jngenieure von dem Landrath in Ohrdruf
verboten worden ſeien. Jmmerhin habe aber vie
Stadt auf Grund eines Gutachtens des Profeſſor
v. Fritſch in Halle Berufung gegen das Verbot ein
gelegt. Die Angelegenheit befinde ſich jetzt bei dem
herzoglich gothaiſchen Staatsminiſterium. Wenig
erfreulich war auch, was die Stadtverordneten über
den Bau einer neuen Schule erfuhren. Die
ſelbe war mit 240 000 Mk. veranſchlagt, koſtet aber
thatſächlich 320 000 Mk. Da das Schulhaus bereits
fertig iſt, blieb der Verſammlung nichts übrig, als
die Summe zu bewilligen.

Jn Egeln wurden beim Ausſchachten des Erd
reichs auf einem Neubau, an deſſen Stelle früher
das Zolleinnahmehaus geſtanden, etwa 70 Stück
alte Thaler mit den Jahreszahlen 1550 1622
gefunden. Dieſelben ſind wahrſcheinlich im 30jahr.
Kriege dort vergraben worden.



Der königl. Gewehrfabrik zu Erfurt ſind jetzt
auch eine Anzahl ArtillerieOfftziere zugetheilt, die
ſich in der Behandlung und Ausbeſſerung der Waffen
ausbilden ſollen, damit ſie die Büchſenmacher der
Regimenter bei ihren Arbeiten beaufſichtigen können.
Bis zum letzten Sonnabend waren zu demſelben
Zwecke JnfanterieOfftziere dort.

Der in Salzungen Lerſtorbene Rentner Voigt
hat der Stadt 50 000 Mk. zur Errichtung eines
Armenverpflegungshauſes vermacht.

4 Auch in dieſem Jahre ſoll in unſerer Nachbar
ſtabt Naumburg eine großartige Feier des
Geburtstages unſeres Reformators Dr.
Martin Luther ſtattfinden. Es ſoll am Sonn
tag den 9. und Montag den 10. November nach
mittags 4 Uhr das große Oratorium des neueren,
jetzt in Bielefeld lebenden Componiſten Ludwig Mei
nardus „Luther in Worms“ in der Wenzels
kirche zur Aufführung gelangen. Ganz ungewöhnliche
und hervorragende Kräfte ſind für das Werk ge
wonnen. Als Soliſten werden theilnehmen Die
Herren Kammerſänger Perron in Leipzig (als
Luther) und Gunzberger in Sondershauſen (als
Glapio und Ulrich von Hutten), van zur Mühlen
in Berlin (als Kaiſer Karl V. und Dr. Juſtus
Jonas), der Dratorienſänger Herr Hermann
Gauſche in Kreuznach (als Friedrich der Weiſe
und Frundsberg), Frl. Anna Münch, Concert
ſängerin aus Leipzig, Sopran (Käthe). Die Alt-
Partie der Marta übernimmt Frl. Hohenſchildt
in Berlin. Das Orcheſter von 50 Jnſtrumenten
wird von Herrn Muſikdirector Buchheiſter in
Weißenfels geſtellt und gus ausgewählten Kräften
verſchiedener Muſitkeorps beſtehen. Die gewaltigen
Doppelchöre erfordern die opferfreudige Theilnahme
von über 200 Sänger und Sängerinnen und ſind
die Proben unter Leitung des Herrn Mufſikdirectors
Arndt in vollem Gange. Die Aufführung wird
der Componiſt Herr Ludwig Meinardus ſelbſt
leiten

Nach dreitägiger Verhandlung wurde der 39jähr.
verheirathete Glasaugenmacher Träger aus Sonne-
berg vom Schwurgericht zu Meiningen wegen
Sittlichkeitsverbrechens und verſuchten Todtſchlags,
verübt am 11. Mai d. J. gegen die 13 jährige
Lydia Fleiſchhauer aus Sonneberg, zu 5 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Auf dem Wege zwiſchen Blankenburg und
Weſterhauſen iſt am Abend des 23. October ein
Einſpänner und ein Omnibus von 4—5 Kerlen
überfallen worden, wobei beſonders die Jnſaſſen
des Letzteren, welche der Kaiſerankunft in Blanken
burg beigewohnt hatten und ſich nun auf der Rück
fahrt nach Quedlinburg befanden, zum Theil lebens
gefährlich verletzt wurden. Ein Chauſſeewärter,
welcher mit einem Revolver bewaffnet war, trieb
ſchließlich die Räuber in die Flucht.

4 Jn Mühlberg an der Elbe ſind innerhalb 4
Wochen 50 000 Feldmäuſe und 2000 Hamſter ein
geliefert worden. Jn den erſten 14 Tagen zahlte
der Ortsvorſtand für jede Maus 1 Pf., für jeden
Hamſter 5 Pf. bei der Ablieferung feit 14 Tagen
wird nur noch für zwei Mäuſe 1 Pf. bezahlt.

4 Bei der Rückkehr von der Kirmeß ſah der
Mühlenbeſitzer Heinrich in Schladitz b/K. in der
Nacht zum Dienſtag auf dem Wege von Kömmlitz
nach ſeinem Mühlengehöft einen Menſchen mit der
Karre fahren, der auf den Anruf die Flucht ergriff,
aber eingeholt und trotz Gegenwehr verhaftet wurde.
Der Jnhaftirte wurde als der Maurer Friedrich
Ernſt Dorn aus Werbelin, ein berüchtigter Feder
viehDieb, erkannt. Jn ſeinem Beſttze befanden
ſich nach der Hall. Ztg. 5 in einem Korbe mit 2
Säcken untergebrachte, offenbar kurz vorher geſtohlene
Gänſe, die er vermuthlich nach Leipzig ſchaffen wohte.
Als am Dienſtag Morgen der Gefangene an das
Gericht abgeliefert werden ſollte, war derſelbe durch
das Fenſter, deſſen Eiſenſtab er mit einem im Ge
fängniß vorgefundenen Werkzeuge entfernt hatte, ent
flohen. Der Dorn wird übrigens von der königl.
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieſlich verfolgt, weil er in
Schkeuditz einen ſchweren Diebſtahl ausgeführt hat
und aus dem dortigen Gefängniſſe entwichen iſt.

Lvwcalngehrichten.
Merſeburg, den 30. October 1890.,
Wir machen an dieſer Stelle noch einmal

darauf aufmerkſam, daß der hieſige GuſtavAdolf
Verein Freitag den 31. October ſein Jahresfe ſt
feiert. Die Feſtpredigt hält Herr Prof. D. Haupt
aus Halle, abends 8 Uhr iſt eine Nachfeier im
Tivoli, in der Herr Oberlehrer Dr. Scheibe und
Herr Diac. Block Anſprachen halten und der Jüng
lingsverein einige Geſangſtücke vorträgt.

Das Leipziger GewandhausQuar-
tett hat am vorigen Dienſtag eine überaus zahl
reiche Zuhörerſchaft durch ſeine herrlichen Vorträge
wiederum im höchſten Grade entzückt. Die mit
längſt bekannter und gerühmter Trefflichkeit geſpen

deten und in vollen Zügen genoſſenen Gaben des
Abends waren ein Quartett von Haydn (D dur Op.
20 Nr. 4), ein Quartett A dur Op. 43 von Rob. Schu
mann und ein Quartett von Beethoven Es dur
Op. 74, das ſogenannte HarfenQuartett. Das
Schumann 'ſche Opus, das uns ganz beſonders geſiel,
eröffnete eine Welt reichſten Empfindungslebens;
es iſt, namentlich in ſeinem Mittelſatze, voll kontra
punktiſcher Feinheiten. Die Ausführung der Quartette
(die meiſten Schwierigkeiten bot wiederum das
Schuhmann'ſche) trug überall den Character fein
fühlichſten Zuſammenſpiels und ſchwungvollſter Auf
faſſung. Jn dem Adagio Beethovens wetteiferten
die Herren, die dem Satze innewohnende Melodien
ſüße und Ueppigkeit zu Gehör zu bringen. Reicher
Beifall lohnte vie vollendeten Darbtetungen. Seh.

Der hieſtge Gaſthof „zur goldenen Sonne“ iſt
dieſer Tage an den Geſchäftsführer Herrn Wilhelm
Schreyer aus Gröbzig in Anhalt, Sohn des
dortigen Brauereibeſttzers, für 105 000 Mk, verkauft
worden. Derſelbe übernimmt das Grundſtück am
1. Januar n. J,, läßt aber ſchon vom 1. November
an die für nothwendig befundenen Erneuerungs
arbeiten vornehmen.

Am Dienſtag Abend gegen 8 Uhr wurde ein
Theil der Bewohner unſerer Stadt durch mehrere
Schläge der Sturmglocke vom Dome ſowie das Feuer
ſignal eines Feuerwehrhorniſten in Schrecken verſetzt.
Glücklicherweiſe währte derſelbe nicht lange, da ſich
bald herausſtellte, daß es ſich nur um einen durch
den vernachläſſtgten Stubenofen in der Parterre
wohnung herbeigeſührten Schornſteinbrand im
Hauſe Brauhausſtraße Nr. 9 handelte. Derſelbe
war inſofern nicht ohne Gefahr, als auf dem Boden
eine eiſerne Schiebethür des Schornſteins fehlte und
die herausſchlagende Flamme durch naſſe Lappen vom
Dachſtuhle abgehalten werden mußte.

Wie wir hören, wird in den erſten Tagen des
nächſten Monats mit dem Aus fiſchen unſeres
Gotthardtsteiches begonnen. Es ſoll ſtch dies
mal ein recht anſehnlicher Fiſchbeftand in dem Ge
wäſſer befinden.

Das Nachſitzen der Schulkinder iſt
höheren Orts dahin geregelt worden, daß daſſelbe
zwar als ein zuläſſtges Zuchtmittel der Schule an
zuerkennen, jedoch bei Anwendung dieſes Mittels
genau darauf zu achten iſt, daß die mit Nachſttzen
beſtraften Kinder nie ohne Aufſicht ſeitens des be
ſtrafenden Lehrers gelaſſen werden dürfen, daß die
betreffenden Kinder nicht verhindert werden, zum
Mittageſſen nach Hauſe zu gehen, endlich, daß das
Nachſttzen nicht bis zum Eintritt der Dunkelheit
ausgedehnt werden darf.

Für die Ausführung der am 1. Dezember d.
J. ſtattfindenden Volks zählung im Deutſchen
Reiche ſind in dieſen Tagen die grundſätzlichen Ver
fügungen der Landrathsämter und Kreisausſchüſſe
ergangen. Es kommt wieder das bewährte Syſtem
der Zählkarten in Anwendung. Jede Gemeinde
ernennt bis zum 15. November eine Zählcommiſſton;
dieſe hat die Gemeinde in Zählbezirke einzutheilen,
die in der Regel nicht mehr als 40 Haushaltungen
umfaſſen dürfen, und ferner die erforderlichen Zähler
und deren Stellvertreter zu ermitteln und anzu
ſtellen. Alles dies muß bis ſpäteſtens den 19. No
vember geſchehen ſein. Den Zählern werden dann
2 Zähler-Controlliſten, ſowie die erforderlichen Zähl
karten der verſchiedenen Gattungen behändigt. Der
Zähler hat die von ihm ausgefüllten Zählbriefe vom
28. bis 30. November perſönlich von Haus zu Haus
an die Haushaltungsvorſtände auszutheilen und dieſe
über die Ausfüllung zu belehren. Vom 1. Dezember
12 Uhr mittags ab beginnt die Wiedereinſammlung
der ausgefüllten Zählbriefe durch die Zähler, welche
bis zum 2. Dezember abends beendet ſein muß.
Die Zählbriefe 2c. ſind bis zum 5. Dezember an die
Zählcommiſſton bezw. an die Ortsbehörde abzugeben.
Nun folgt die Prüfung der Zählbriefe durch die
Zählcommiſſton, deren Ergebniß bis ſpäteſtens den
22. Dezember den Behörden zu überſenden iſt. Bis
zum 31. Dezember d. J. muß das ganze Zählgeſchäft
abgeſchloſſen ſein.

Chronik des Krieges von 1870/71.
30. October. General v. Budritzky erhält mit der

2. Garde Diviſion Befehl, zum Sturm auf Le Bourget zu
ſchreiten. Der Angriff begegnet den größten Schwierigkeiten,
da alle Eingänge des Ortes durch Barrikaden geſchloſſen
ſind. Endlich überſteigen die tapferen Grenadiere, General
v. Budritzky ſelbſt mit der Fahne voran, die Hinderniſſe, und
nach einem furchtbaren Straßenkampfe werden die Feinde
unter Zurücklaſſung von 500 Todten und Verwundeten und
1300 Gefangenen in die Flucht getrieben. Die Deutſchen
aber haben ihren Sieg mit einem Verluſte von ebenfalls
nahezu 500 Mann an Todten und Verwundeten bezahlen
müſſen.

General v. Beyer ſchlägt mit den badiſchen Truppen die
Franzoſen bei St. Apollinaire und in den Vorſtädten von Dijon.

31. October. General v. Beyer hält an der Spitze
ſeiner Diviſion ſeinen Einzug in Dijon, das die feindlichen
Truppen während der Nacht geräumt haben. Das 60. Jn
fanterieRegiment, das 8. JägerBataillon und drei Companien
des rheiniſchen Pionier Bakaillons treffen vor Verdun ein,
wo nun General v. Gayl den Oberbefehl über das Be
lagerungscorps führt.

nfolge der Einnahme von Metz und der Wi iv u e die ehe eher n
ruhen aus an welchen ſich auch zahlreiche Mobil- t
Nationalgarden betheiligen. Mehrere Mitglieder der Reg

rung, Favre, Simon und Garnier Pageés werden gefangen
genommen, gebunden und eingekerkert. Endlich ſtellt Gener
Thomas die Ordnung wieder her und verhaftet die Anfrühr
Die Kaiſerin Eugenie trifft bei ihrem Gemahl in Wilhelm
höhe auf einen Tag zum Beſuch ein. z
u

Das Frühaufſtehen der Schulkinder.
Man hat vielfach auf die erheblichen Gefahren
hingewieſen, welche unſere Jugend aus den geſteiger
ten Anforderungen des Unterrichts, der geiſtigen Aus
bildung, für die körperliche drohen und als ein Gegen
gewicht zur Raturgemäßen Begleichung die Anordnun
geeigneter, geordneter Leibesübung empfohlen. Noch
dringender erſcheint eine genügende Compenſation
geiſtiger und körperlicher Leiſtungen durch eine ange

meſſene Jeitdauer des Schlafes. Ein Ver
gleich mit der Gewohnheit des Schlafens zur Schul
zeit, ſowie während der Ferien wird faſt in eder
Familie zeigen, daß unſere Jugend namentlich zut
Sommerzeit in Folge der Fülle von Licht und
Wärme, ſowie geräuſchvoller Umgebung zu wenig
ſich läfft. Pettenkofer und Voit haben nachgewieſen
daß wir im Schlaf nicht nur allein halb ſo viel Sauer
ſtoff verbrauchen, als am Tag, ſondern auch faſt doppelt
fo viel aufnehmen, als im wachen Zuſtand. Das Re
ſervoir, dem der Organismus durch den Schlaf den er
forderlichen Beſtand an Sauerſtoff für die Thätigkeit bei
Vag entnimmt, wird bei der Jugend während der Schul
zeit insbeſondere im Sommer entſchieden nicht hinreichend
gefüllt, obgleich der Körper gerade zu dieſer Zeit jener
Sättigung mit Sauerſtoff am meiſten bedarf. Un
verkennbare Zeichen von Schwäche, Schlaffheit, Unluſt
Erſchöpfung ſind als die Folgen der großen Einſchraän
kung des Schlafes bei Kindern von Aerzten vielfach be
obachtet worden. Von dieſen Erſcheinungen zur Ent
ſtehung folgenſchwerer Krankheiten iſt nur ein Schritt
„Wir müſſen bedenken“, ſagt Dr. Kühner gelegentlich
einer ausführlichen Abhandlung im Juliheſt der
Monatsſchrift Hygieia, auf welche wir verweiſen,
„daß Blutarmuth, Bleichſucht, Scrophuloſe, Nervoſt
tät, kurz eine Menge tiefgreifender, hartnäckiger Sts
rungen bei Kindern gewiß nur in ſeltenen Fällen
auf einer Urſache, einem Verſtoß gegen hygieiniſche
Geſetze: fehlerhafte Nahrung, Mangel an Lccht, Luſt
U. ſ. f., beruhen, ſondern daß das Zuſtandekommen
von derartigen Erkrankungen vorausſichtlich deſto
leichter geſchieht, je mehr ein Zuſammentreffen ge
wiſſer Schädlichkeiten ſtattſindet. Unter allen dieſen
Schädlichkeiten im Kindesalter erachte ich am ver
derblichſten den andauernden Mangel an Schlaſ.
Es muß daher ein eifriges Beſtreben Aller, die es
angeht, bilden, an maßgebender Stelle dahin zu
wirken, daß der Beginn des Schulunterrichts
im Sommerhalbjahr auf eine ſpätere Stunde
feſtgeſetzt und dadurch einem Uebelſtände Abhilfe ge
ſchafft werde, deſſen Dringlichkeit namentlich von
allen denjenigen Müttern empfunden wird, welche
ermeſſen, wie ſchwer und hart die Pflicht iſt, die
Kinder vorzeitig wach zu rufen. Ein Kind ſollte
überhaupt nie im Schlaf geſtört oder derſelbe gekürzt
werden. Jn England iſt der Beginn der Schulen
erſt für 9 Uhr, namentlich für die jüngſten Klaſſen,
feſtgeſetzt. Vielleicht iſt eine Abhilfe zuerſt da zu
erwarten, wo ſchon ſo große Fortſchritte im Bereich
der Schulhygiene zu bezeichnen ſtnd. Die allen ge
ſundheitlichen Anforderungen entſprechenden neuen
Schulgebäude, die ſchönen Spielplätze und ſtattlichen
Turnhallen, die Verſorgung mit gutem Trinkwaſſer,
die Vorſchriften in Bezug auf Lufterneuerung, Rein
lichkeit und vor Allem eine Menge hygleiniſcher An
ordnungen und Neuerungen in der inneren Geſtal
tung und Ausbildung des Unterrichts zeigen, wie
ernſt es die Schule mit hygieniſchen Forderungen
nimmt.“

e e—egnuaenggeeeee—-
Verm tſchs e 8.

(Der Frauenmord in der Londoner Vor
ſtadt South-Hampſtead) liegt nicht ſo klar, wie erſt
angenommen wurde. Es handelt ſich um keine Proſtituirte,
ſondern in der Ermordeten iſt die Frau eines Ladendteners
Hogg erkannt worden. Sie verließ ihre Wohnung mit einem
18 Monate alten Kinde in einem Kinderwagen. Das Kind
iſt verſchwunden. Eine halbe Meile von Hampſtead wurde
der Wagen aufgefunden, deſſen Inneres blutbefleckt war.
Nach einer ſpakeren Meldung der „Voſſ. Ztg.“ iſt das
Dunkel, das über dem Morde von South Hampftead ſchwebte
nunmehr gelichtet. Die Polizei ermittelte, daß Frau Hogg
am Freitag init ihrem Kinde im Kinderwagen eine Freundin
Namens Pegery, beſuchte, die von ihrem Manne getrennt
lebt, 21 Jahre alt iſt und Priory Street in Kentiſh Ton
wohnte. Sie wurde lebend nicht wieder geſehen. Peaerys
Küche zeigte Spuren eines blutigen, verzweifelten Lantſ
Eine Nachbarin ſah Peacry am Abend mit einem anſcheinen
ſchwer beladenen Kinderwagen das Haus verlaſſen. Pracrh
wurde wegen Doppelmordes verhaftet n
Leiche des Kindes wurde im Felde unweit Finchley entde
Das Kind iſt augenſcheinlich erdroſſelt. Haß oder in
iſt angeblich der Beweggrund des Verbrechens. Die Po
fahndet noch nach etwaigen männlichen Genoſſen der m

(Feuersbrunſt in Mobile.) Der Schaden
durch die in Mobile ſtattgefundene verheerende Feuersbr
angerichtet iſt, wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Die
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wehr wurde erſt Herr des Feuers, nachdem 7000 bis
Ballen Baumwolle, acht Speicher, drei Baumwollen

mpreſſen, drei große Baumwollſamen und Oelfabriken,
e große Eiſenfabrik und eine Düngerfabrik zerſtört waren.

wei große Holz und Kohlenlager, eine Kiſtenfabrik und
drei Flußdampfer wurden ebenfalls ein Raub der Flammen.

Schiffsunfälle auf dem Kongo.) Nach Brüſ-
ſeler Mittheilungen ſcheiterte der belgiſche Dampfer „Florida“
nweit Brazzaville an einem Felſen im Kongo. Zwei Tage
darauf lief „Stadt Brüſſel“, der ſchönſte Dampfer des
Kongoſtaates, oberhalb von Bolobo auf und ſank. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

t (Johann Orth.) Der frühere Erzherzog Johann
und nunmehrige Handelskapitän Johann Orth hatte das
von ihm gekauſte Schiff „Santa Margaretha“ am 11. Juli
on Monkevideo (an der Mündung des LaPlata Stromes)
nach Valparaiſo in Chili abgehen laſſen, um es dort mit
Salpeter für Europa zu befrachten, und wollte ſich ſelbſt
guf dem Landwege dahin begeben. Es verlautet nun, daß
das Schiff noch nicht in Valparaiſo angekommen ſei, obwohl
die Fahrt von Montevideo nach Valparaiſo hböchſtens 60
Tage dauern kann. Auf eine nach Hamburg gerichtete An
frage erhielt die N. Fr. Pr. von dort folgende telegraphiſche
Auekunft: Die hieſigen Schiffsrheder ſind ohne Nachricht
her Johann Orth, vermuthen aber, daß er in Valparaiſo
ſeh, um Salpeter für Europa aufzunehmen. Das Schiff
Santa Margaretha“ ging von Montevideo am 11. Juli

ihne Orth ab, welcher den Landweg nahm. Das Schiff iſt
ſeitdem verſchollen.

(Doppelmord.) Jn Altthann bei Mühlhanſen i. E.
am Sonnabend der Fuhrmann Wohlgeroth ſeine

l jährige Ehefrau, ſowie ſeine 76 Jahre alte Schwägerin,
welche ſich nur noch an Krücken fortbewegen konnte, durch
Reſſerſtiche ermordet. Der 64 Jahre alte W. ſelbſt ver
lieb den ganzen Vormittag bei den Entſeelten bis zur Ent
decung der That und ſeiner dann erfolgenden Verhaftung

(Ein brennendes Pferd) verurſachte Sonntag
Abend in der Roſenthalerſtraße in Berlin in der Nähe der
Gipeſtraße ungeheures Aufſehen. Gegen 8 Uhr explodirte
ine Petroleumlampe, welche loſe an dem Geſchirr des vor
einen Kohlenwagen geſpannten Thieres angebracht war und
der brennende Jnhalt der Lampe ergoß ſich über den Leib
und Rücken des Pferdes. Weder der Kutſcher noch die
zahlreichen Paſſanten wagken es, ſich dem vor Schmerzen
hoch aufbäumenden und wüthend um ſich ſchlagenden Thiere
n nähern und die Flammen zu erſticken. Erſt als daſſelbe,
ſich überſchlagend, zu Boden Fürzte, gelang es durch Ueber
werſen von Decken, dem armen Geſchöpf Linderung zu ver
ſchaffen. Das Pferd hatte jedoch ſo arge Brandwunden er
litten, daß es nach der Abdeckerei geſchafft werden mußte.

Der Gänſetransport aus dem Oſten nach
Berlin) hat, der „Kbnigsb. Hart. Ztg.“ zufolge, einen
derartigen Umfang angenommen, wie er noch nie zu ver
zeichnen geweſen iſt. Die Gänſezucht in Polen und ruſſiſch
Polen iſt ſo groß, daß der Aufkauf noch bis gegen Weih
nachten fortdauern wird, ohne daß Mangel eintreten wird,
und auch nach dem Feſte wird dieſes Geſchäft bei den hohen
Fleiſchpreiſen ruhig weiter gehen. Die Nachfrage nach
Gänſerümpfen in allen großen Städten Deutſchlands iſt ſo
gro, daß der Aufkauf und die Mäſterei gar nicht ſchnell
genug vor ſich gehen kann.

(Deutſcheitalieniſcher Verkehr.) Wie die „H.
V. H. erſährt, haben die Verhandlungen behufs Herſtellung
welterer Verbeſſerungen im Verkehr zwiſchen Deutſchland und
Jtalien (Fia Brenner und Gotthard) einen befriedigenden
Abſchluß gefunden. Spezielle Vorlagen werden der Mitte
Januar in Berlin ſtattfindenden mitteleuropäiſchen Eiſen
hahnconferenz zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.

Ueber einen bedauerlichen Vorfall) wird
Perliner Abend blättern aus Thorn berichtet: Jn dem be
hachbarten über 5000 Einwohner zählenden Dorfe Mocker
entſtand Sonntag Abend gelegentlich der Verhaftung eines
Ridchens zwiſchen 2 Amtsdienern und etwa 15 Soldaten
des 61. Jnfanterie- Regiments eine Schlägerei, bei welcher
der Amtsdiener Rummler 4 Soldaten durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzte. Die Soldaten fielen über Rummler her
und tödteten ihn.

(GStürme am Kap Horn.) Ein Roſtocker Schiffs
apitän, welcher im Laufe dieſes Sommers die Reiſe nach
der Weſlküſte Südamerikas machte und unlängſt in Valpa
kaiſo eingetroffen iſt, ſchreibt von dort, daß während der
erſten Hälfte des Auguſt bei Kap Horn ſo ſchwere Stürme
gewüthet haben, wie ſie ſeit Jahren dort nicht mehr be
bachtet wurden. Von den letzten Tagen des Juli ab wehte
der Sturm neunzehn Tage lang faſt ununterbrochen mit
Mkangewalt. Dieſem furchtbaren Unwetter iſt der große

amburger Schraubendampfer „Virgilig“ nebſt vielen anderen
iffen zum Opfer gefallen einige Schiffe verſuchten die

Magellansſtraße zu erreichen, um dort Schutz zu ſinden, und

Weiterten, die Mehrzahl der Fahrzeuge trieb aber unter
Kap Horn und wartete dort mit mehr oder weniger gün
ſigem Erfolge den Sturm ab. Wie der Roſtocker Kapitän
berichtet lag ſein Schiff viele Tage lang faſt beſtändig
ter Waſſer und ſo ſtark übergeneigt, daß die obere Ver
anzung fortwährend durchs Waſſer ſchleppte. Es gab
in kockenes Plätzchen auf dem Schiffe. Die Mannſchaft
war durchnäßt und von der herrſchenden Kälte erſtarrt.
Kftige Schnees und Hagelbben wechſelten mit dem Sturme
h. der mit einer Kraft wehte, die kein Segel zu führen
Eſtattete. Ganz neue Segel, aus ſchwerſtem Segeltuch her
geſtellt würden wie Papier aus den Lieken geriſſen und
n Winde fort geführt. Die chileniſche Regierung hatte
Kriegsſchiffe ausgeſandt, um Schiffbrüchigen eventuell Hilfe

m leiſten. Soweit bei Abgang des Briefes jedoch bekannt
ar iſt die menſchenfreundliche Abſicht leider von geringem
kifelg begleitet geweſen.

Die Soldatenmißhandlung in Regensburg),
vo der Dreijährig Freiwillige Reng von einem Gefreiten mit
im Gewehrkolben derart auf den Kopf geſchlagen wurde,

d Reng mehrere Tage bewußtlos war und dann ins
enhaus verbracht werden mußte, hat nach der „Frankf.

a vor dem Militäruntergericht dahin Abſchluß gefunden,
n der Gefreite Holzner zu 3 Monaten und 3 Tagen Ge

gniß verurtheilt wurde. Ein Vicefeldwebel und ein
n terofſizier der Compagnie, die dem Gebahren des Holzner
ist Einhalt gehalten, erhielten der eine 5 Tage mittleren,
a andere 3 Tage gelinden Arreſt. Man braucht zum
de nicht zu fragen, welche Strafe den unglücklichen
Ken getroffen hätte,

geſchlagen hätte.
wenn er den Gefreiten mit dem

d Aus Neapel.) Der Präfect von Neapel hat den
n erlaſſen, an Stelle des bisherigen Kloſters „Der

ndig Begrabenen“ eine Schule und einen Kindergarten
richten. Inzwiſchen dauert die Unterſuchung gegen dieWchen Directoren des Kloſters fort.

(Ueber hochbetagte Haudegen und Kriegs
leute) in der Mark bringt der kürzlich erſchienene „Bär
kalender“ (von H. Lüſtenöder) nach Aufzeichnungen des 18.
Jahrhunderts einige gegenwärtig recht intereſſante Angaben.
Um 1624 wohnte auf einem Alvensleben'ſchen Lehngut ein
Schütze, der ſich im 89. Jahre zum zweiten Male verhei
rathete, dann aber, als er ſchon vier Sbhne hatte, aus alter
Kriegsluſt, weit über 90 Jahre alt, nochmals mit den Sol
daten davongezogen iſt. Der Admiral Gyſel van Lyr ver
ſtarb im Jahre 1676 faſt 97 Jahre alt in Mödlich bei
Lenzen, nachdem er noch kurz vorher im Auftrage des großen
Kurfürſten in Wien geweſen ſein ſoll (7). 1731 ſtarb auf
dem Meſſingwerk bei Eberswalde der Drahtzieher Peter
Kunier über 100 Jahre alt; er wußte ſich noch zu erinnern,
wie Guſtav Adolfs Leiche nach Schweden gebracht wurde,
da er etwa 6 Jahre alt geweſen. 1704 ſtarb in der Nähe
von Zoſſen weit über 100 Jahre alt der frühere
Korporal Andreas Ulrich, der mit ſeiner 1703 verſtorbenen
Frau oft erzählte, daß ſie ſich in den erſten Jahren des 30-
jährigen Krieges (alſo um 1620 herum) vereh licht hätten.
1710 ſtarb bei Tangermünde Elias Arend, faſt 106 Jahre
alt; er erzählte noch, daß ihn die feindlichen Soldaten im
30 jährigen Kriege bei den Füßen aufgehangen haben! 1738
entſchlief zu Weſendahl Niklas Rödorf, 103 Jahre alt er
war einer derjenigen Reiter, die dem Großen Kurfürſten in
der Schlacht von Fehrbellin zu Hilfe kamen, als er von den
Schweden umringt war. Chriſtoph Kleinau in Dahrenſtädt,
der Guſtav Adolf 6 Jahre als Reiter diente, wurde 1138
Jahre alt. Achim Ganzow im Wittſtock'ſchen erlebte ſein
120. Jahr. Es ſtarb 1581.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke) feierte
ſeinen 70. Geburtstag am 26. Oct. 1870 in der Rue neuve
39 zu Verſailles. Die größte Freude an dieſem Tage be
reitete ihm die Freudenkande des Prinzen Friedrich Karl
von der Uebergabe von Metz und der Rheinarmee Bazaine's.
Kbnig Wilhelta verlieh dem General an dieſem Tage den
Grafentitel, und der Kronprinz ſchickte ihm eine prächtige
Torte, die von 70 brennenden Lichtern umgeben war. Der
ruſſiſche Militärbevollmächtigte, der den Krieg im Großen
Hauptquartier mitmachte, beglückwünſchte den Chef des
Großen Generalſtabes und fragte ihn, ob er ſich nicht von
den außerordentlichen Strapazen dieſes Feldzuges ſehr ange
griffen fühlte Mit feinem Lächeln aber erwiderte der
Gefragte: „Je nun, ſo lange man jung iſt, hält man es
ſchon noch aus.

Ein einheitlicher Kalender für die ganze
Erde) und zwar der gregorianiſche wird neuerdings
wieder von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Bologna in
Anregung gebracht, indem ſie allen Univerſitäten und wiſſen
ſchaf lichen Geſellſchaften, welche ſich an der Jubelfeier des
809 jährigen Beſtehens der Univerſität Bologna betheiligt
haben, eine Schrift „sur les derniers progrès de la question
de Funification du calendrier dans ses rapports avec heure
universelles hat zugehen laſſen. Nachdem Japan ſich 1872
von dem chineſiſchen Mondjahr trotz großer Schwierigkeiten,
welche lange Gewohnheit und altes Vorurtheil nothwendig
bereiten mußten, freigemacht und den gregorianiſchen Kalen
der eingeführt hat, ſind es hauptſächlich noch Rußland und
Ching, welche hier in Betracht kommen. Während nun aber
die Ruſſen an ihrem Kalender aus rein religiöſen Gründen
feſthalten, thun die Chineſen dies nach ihrer Meinung
freilich nur aus Klugheitsrückſichten, da ſie den gre
gorianiſchen Kalender für falſch halten und überzeugt ſind,
daß auch Europa bald zu einem neuen werde greifen müſſen.
Daß der geplante Einheitskalender natürlich nur für wiſſen
ſchaftliche Zwecke und im internationalen Verkehr zur An
wendung kommen kann und ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich, da
wohl kaum ein Volk geneigt ſein würde, hinſichtlich ſeiner
privaten und religiöſen Angelegenheiten ſeinen eigenen na
tionalen Kalender aufzugeben. Die Akademie von Bologna
macht nun, wie Caesar Tondini de Quarenghi in Peter-
manns Mittheilungen ſchreibt, den Vorſchlag, den Aſtronomen
und Seeleuten ihre gewöhnlichen Null Meridiane zur Be
nutzung freizuſßellen, einen anderen, echt internationalen
Meridian aber für alle jene Zwecke, für welche die Unifi
eirung der Stunde wünſchenswerth iſt, zu wählen. Ein
ſolcher aber wäre der Meridian von Jeruſalem, welcher auch
ſchon die Billigung mancher Gelehrten gefunden habe.

Kaſernenhofsblüthe.) Unteroffizier: „Ein
jährig Freiwilliger Heinemann, Sie ſind ja auch ein gebik
deter Menſch; alſo wenn ich commandire: „Kopfhieb“,
ſo hauen Sie zu, wie der ſelige Diogenes, als er mit dem
Schwert des Dampklex die gordiſchen Knoten durchhaute, daß
die Kerls noch heute daran denken

(Jn einer höheren Mädchenſchule) ſpricht der
Lehrer in der Geographieſtunde über den berühmten Er
forſcher des „dunklen Welttheiles“. Als eine Schülerin ge
fragt wird, was ſie von Stanley wiſſe, erfolgt die prompte
und vielſagende Antwort: „Er hat ſich kürzlich verheirathet.“

(Ein Furchtſamer.) Nachtwächter: „Hört ihr
Leute und laßt euch ſagen: Die Glocke, die hat zweite
g'ſchlagen!“ Stimme aus dem Wirthshauſe: „Ferdinand!
Wenn de durch die Krautgaſſe gehſt, rufft de hübſch „elfe“,
ſonſt trau' ick mir nich nachhauſe!“

(Auf Umwegen.) Geheimrath: „vLieber Ritt
meiſter, Sie könnten mir einen großen Gefallen thun. Jch
möchte nämlich morgen zu Hauſe gern Gänſebraten eſſen.“

Rittmeiſter: „Aber beſter Geheimrath, was kann ich
denn dazu thun Geheimrath: „Ja wiſſen Sie, Jhr
Unteroffizier, der Krüger, iſt der Schatz unſerer Köchin

Kunſt und Wäſſenſchaft.
Ueber die Verſuche des Prof. Robert Koch zur

Heilung der Schwindſucht ſchreibt die „Nat.-Ztg.“:
Die Verſuche Koch's hatten einen ſo günſtigen Erfolg, daß
man nunmehr ſagen kann: Das Problem der Heikbar
keit der Schwindſucht iſt gelbſt, die verheerendſte
Krankheit der Menſchen iſt jetzt heilbar. „Ueber das Mittel,
durch welches dieſer vor zehn Jahren kaum geahnte Triumph
der Heilkunſt erzielt worden, herrſcht noch immer aus wohl
erwogenen Gründen das ſtrengſte Geheimniß. Soviel haben
wir indeſſen erfahren, daß dieſes Mittel nicht in den Apotheken
fertig zu haben iſt, auch nicht von Chemikern hergeſtellt
werden kann, ſondern auf mühſamen Wegen in ähnlicher
Weiſe etwa, wie die Lymphe für die Schutzpockenimpfung,
gewonnen wird. Den Vorgang der Heilung hat man ſich
ungefähr ſo vorzuſtellen: Durch den von Prof. Koch ent
deckten Stoff wird der von der Schwindſucht heimgeſuchte
menſchliche Körper, ebenſo wie der thieriſche, in einen der
artigen Zuſtand verſetzt, daß die Schwindſuchtsbacillen dabei
nicht mehr fortgedeihen können; ſie werden in ihrer weiteren
Entwickelung gehemmt, verkümmern und gehen zu Grunde.
Der Schwindſuchtsprozeß gelangt alsdann zum Stillſtande
und zur Ausheilung, gegen etwaige fernere Jnvaſionen der

Tuberkelbacillen iſt der Körper gleichzeitig geſchützt (immun
geworden) durch die eigenthümliche Heilmethode, ohne da
durch ſelbſt Schaden zu erleiden.“ Es iſt begreiflich,
daß unzählige Leidende dem Fortgang der Koch'ſchen
Unterſuchungen mit Ungeduld folgen und ſehnſüchtig
dem Zeitpunkt entgegenſehen, an welchem ſeine Ent
deckung für ſie verwerthbar, ihnen die Geſundheit wieder
bringen wird. Der Zeitpunkt, wann die Erfindung der
Menſchheit praktiſch nutzbar gemacht werden kann, ſoll nicht
mehr ſo fern ſein und ſich nur noch nach Monaten bemeſſen.
Für Prof. Koch bedeuten dieſe eine Zeit emſigſter Arbeit
zur Vervollſtändigung und Sicherſtellung ſeiner Methode,
ſowie zu der Vorbereitung ihrer Verbffentlichung. Um ſich ganz
dieſen Arbeiten widmen zu können, wird er in dieſem Semeſter
keine Vorleſungen an der Univerſität halten. Seine Ver
tretung übernimmt mit Genehmigung des Kultusminiſters
der Privatdozent Dr. Esmarch, welcher an Koch's Stelle
deſſen Vorleſungen über Hygiene halten wird.

Fahrplan vom l. October 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M. vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Hl.), nur Wochentags, 6 U. 49 M. (1.--4.
Kl.), 8 U,/ 34 M. (Schnellz. L.--3. Kl.), 10 U. 5 M.
(1.-4. Kl) Vm., 19 U. 44 M. (1.4. Kl), s u.57 M. 4. Kl.), 4 U. 54 M T. Kl), 5 u.
15 M ESchnellz.) Nm., 8 U. 3 M. (1. Kl.), 8 u.
55 M. (Schnellz 1.-8. Kl.), 10 u. 12 M. (2. u. 8. K(),
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.
(I.--4. Kl.)Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.-—3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
Alee 5 M. (Schnllz.), 9 U. 19 M. (Schnllz.), 18 U.

8.

Halle Leipzig. 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)
8 U. 50 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 8 U. 53 M.,
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 43 M., 7 U. 9 M.,
9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 U.
326 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.,
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.
11 U. 40 M. (Schnells) Vm., 1 U. 20 M., 2 u.
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 33 M.
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Vm. 1 U. 18 M., 8 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 U.
35 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 34 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 1 U. 39 M. Nachts (1I.-4, Kl.), 5 U.
54 M. (I.--4. Kl.), 6 U. 23 M. (Schnllz. 1.--3. Kl.),
7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.), 7 U. 54 M. (Schnllz.
L.--3. Kl.), 10 u. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 46 M.
Vm. (Schullz.), 1 U. A1 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 34 M.
(1.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnellz. 1.-—3. Kl.),

6 U. 51 M. (1.-4. Kl.), 10 U. Abds. (1. bis 4. Kl.),
11 U. 39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U.
6U. 30 M., 8 U. 18 M. (1-—3. Kl) u. 9 U.

Vm. (1.-—4. Kl.), 14 U. 31 M., 4 U. 39 M.,
9 M. Nm. (Schnullz.), 7 U. 59 M., 8 U. 58 M.(Schnllz. I. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 1I1 U. a21 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M. S.
I. -—3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm., 6 U.
39 M. (Schnllz. I. --3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
5 M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 49 M. Nm., 9 U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: A U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 53 M.
Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha-Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm., 1 U.
5 M 3 u. 35 M., 6 U. 54 M. Nm., 9 U. 15 M.
10 U, 30 M. Abds. nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., 2 U.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 36 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1
34 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

Börſen-Berichte.
Halle, 28. October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Nottz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 175 bis 184 Mk. Gerſte,
matt, Brau- 175 bis 180 Mk., feinſte feinfarbige 184 bis
192 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 145
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 135
bis 138 Mk., Donaumais 136--142 Mk. Raps, feſt, 335
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoriag-, neue 215 bis
30 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo

netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
40,50--41,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18—32 Mk. Bohnen 30-—28, Lu
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 48—52,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,00-15,00 Mk.
Roggenkleie 10,75--11,35 Mk. Weizenſchaglen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,35 Mk.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 29,00
bis 31,00 Mk. Rübbl 63,00 Mark. Petroleum 24 35
Mk. Solaröl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,90, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 44,80 Mk.

Halkle, 28. Octbr. (Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangſtro
(Handdruſch) 2,50-3,00 Mk., Maſchinenſtroh 1,80 bis
2,25 Mk. Wieſenhen 3,00-83,60 Mk. Kleehen 3,00
bis 3,60 Mk. Torfſtreu 1,30—1,60 Mk.
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Am Freitag den 31. October
(Reformationsfeſt) predigen

Dorakerche. 210 Uhr: Superint. Martius.
Der Nachmittags Gottesdienſt um 3 Uhr

fällt gus, dagegen ſoll um 3 Uhr in hieſiger
Domkirche ein gemeinſamer Guſtav Abvlf
Feſt Gottesdienſt gefeiert werden. Feſt
predigt: Herr Profeſſor der Theol, D. Haupt
aus Halle.

Abends 8 Uhr Feſt Verſammlung im
TivoliStadtkirche., r Paſtor Werther.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen
der Guſtav Adolfs Feier im Dom aus.

Beichte und Abendmahl
Früh 8 Uhr Diaconus Block. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienft Paſtor Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Guſtav AdolfsCollecte.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delins.

KHKatholiſche Kirche.
Sonnabend den 1. November, am Feſte

Allerhetligen, iſt 28 Uhr Frühmeſſe, 10
Uhr Hochamt und Prediot, 2 Uhr nachmittags
laleintſche Litanei von Allenheiligen.

Montag den 3. November, am Gedächt
nißtage aller Abgeſtorbenen (Allerſeelen), iſt
228 Uhr früh ein Requiem.

Control- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver
ſammlungen werden

von der Landwehr und Seewehr 1. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1878, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1878 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1880 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche vier Jahre activ gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dis
Poſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

32) ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſer
viſten,

3) die auf Reckamation oder als unbrauch
bar zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften und

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg
den 3. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 3. November d. J nachmittags 2 Uhr, in

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 4. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Wötzſchau am Gaſthofe,
den 4. November d. J., nachmittags 2 Uhr, in

Kleingoddulg am Gaſthofe,
den 5. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., mittags 18 Uhr, in

Großgörſchen am Denkmale,
den 3. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Beuchlitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J., mittags 12 Uhr, in

Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J., nachmittags 3 Uhr, in

Lauchſtädt tm Gaſthofe zum Stern,
den 4. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Schaſſtädt am Rathskeller,
den 4. November d. J., nachmittags 3 Uhr, in

Frankleben am Gaſthofe,
den 5. November d. J, vormittags 10 Uhr, in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl
bar zu geſtellen

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen

Weißenfels, den 16. October 1890.
Königliches BeztrksCymmando.

v. Szymborski.
Die Ortsvorſteher weiſe ich an, die Control

Verſammlungen in den Gemeinde Verſamm
lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe zur
Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
InventarAuckion inGöhlitzſch

Dienſtag den 11. November er., vor
mittags 10 Usr ſollen im C. Höſe' ſchen
Gute in Göhlitzſch Nr. 6 Wirthſchaftsaufe
gabe halber

2 gute Ackerpferde, 6 Stück Kühe, 5
Schweine, 1 Rüſtwagen, 1 Break,
Rübenſchneide u. 1 Getreidereinigungs
maſchine, ſowie verſchiedene andere Acker J
geräthſchaften

meiſtb. geg. Baarzahlung verſt. werden.
Merſeburg, den 28. October 1890.

G Möfſer, Auct.-Commiſſar, i. A.

Grosse ſette Bnten
ſind zu verkaufen Teichſtratze 10.

Sehr große Auswahl.

F. Fer Fr. Schmaleſttaße 10
Winterüberzieher,
Mäntel jeder Art,
Paletots
Herrengarderobe e.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder 5

S

Billige Preiſe.
Verſteigerung.

Sonnabend dert Novernber er.,
vormittags 11 Nhe,

verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
halben Mond hier

I BI er en.Teca, Ger.-Vollz.

Hänuſerverkauf.
Jch beabſichtige die mir gehbrigen Häuſer

Halleſche Straße 34, Verlängerte Aunenſtr. 7
und Moltkeſtr. 1 unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Wrramz KlIee, Verl. Annenſtraße.
Ein flottes Pferd

ſteht zu verkaufen
S Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Ein Länferſchwein
iſt zu verkaufen Steinſtraße Nr. 1.

t J 5 D.Gin großer eiſerner Kanonenofen,

1 Meter hoch, ſeht zu verkaufen
Oberaltenberg 19.

zu verkaufenEine guhre Anger Hiebe ſtraße 7.
Daſelbſt iſt auch 1 Küchenofen zu verkaufen.

Ein mittleres Produkten- Geſchäft mit
gutem Umſatz wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten unter O. B. S an auchFIoese (Buchdr. Otto Böttner), Am
Stecllt W. erbeten. (A. 75.)
600 Mk auf ſichere Hypothek ſofort oder

1. November geſucht. Offerten
unter S. W. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

50000 Mk. erſte Hypothel
auf 31 ha 40 ar 40 qm Ländereien haftend,
ſollen abgetreten werden. Zu näherer Aus
kunft erkläre ich mich gern bereit.

BFrekeckrüelh Sehunltze,
Bankgeſchäft.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu

e venſhofſlde John
ſoſor zu vermiethen. Näheres vei

Eehme-
In der 1. Etage metnes Hauſes Clobig

kauer Straße 3 l iſt eine Wohnung von
2 St K., K. u. Zubehör zu vermiethen und

Januar zu beziehen. G. Ein e
Eine kleine Wohnung iſt an kinderloſe Leute

zu vermiethen. Das Nähere
Vorwerk Nr. 12

Umzugshalber iſt eine größere Wohnung
(parterre) ſofort zu n

eiteſtraßße Nr. 2.
Ein Famitienlo s zu vermiethen und ſo

fort oder Neujahr zu beziehen
Neumarkt Nr. 11.

Eine freundliche Wohnung in der J. Etage
für 135 Mark per anno an anſtändige Miether
zum 1. Januar 1891 zu vermiethen.

W. Weiss e, Lauchſtädter Str. 5 d.
Ein kleines Logis iſt ſofort oder ſpäter zu

beziehen kl. Eixtiſtraßße 2.
Kleinere Wohnung iſt gleich oder auch ſpäter

zu beziehen. Hoffmann Lauchſädter Str.
Auch ſind daſelbſt Hauſväne zu verkaufen.

Anſt. heißb. Schlafſtelle mit Mirtags
tiſch zu ver

miethen Hälterſtraße 15
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Halleſche Straße 8.

3 mit großer SchlafMöblirktes Zimmet nen fernen
gelegen, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

A. Memelkel, Oelgrube 15.
Eine möbltrte Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. November zu beziehen
Gotthardtsftraße 28, 1 Trepye.

ter
von dem einfachſten Schul bis zum
feinſten Halbfranzband, werden gut und
dauerhaft gebunden in der Buchbinderei
und Vergolde Anſtalt von

Entenplasg 2.
Haunvverſche Geſchäftsbücher zu

Fabrilpreiſen. en ee inkürzeſter Zeit.

S
von 2 bis 8 Mk Hroße Männerjacken, beſte
Wagare, à 7,650 Mk., Strickweſten 1,76 bis 6
Mk., Schulterkragen, Plüſchjacken und Kinder
mäntel, fertige Bettinletts und Bettbezüge ver
kauft billigſtEin Logis zu vermtethen und 1. Jaynar

zu beziehen Friedrichktraße 2.
e

Rob. Wurkha
ne

5 beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

nserate jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

h Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
Hund Verktufe c.

RarWirth sDanſ dirhan

Garnirte und Ungarnirte
e

ſowie alle in das Puaßtzfach ſchlagende

zu billigſten Preiſen bet

A. Donnerhack,
Aromatiſche Hanshalſeſe

aus der Fabrik
von C. H. Hehmig Weidlich

in Zeitz, Prov. Sachsen,in Original Packeten von 6 Pfd. 8 Pfd. u 2

(6. und 3.PfundPackete mit Beilage einen
Stückes guter Toiletteſeiſe.)

Breiteſtrate Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher
Ebenda iſt eine Parterreſtube (möblirt oder Qualität und ausdauernder Waſchkeaft dient

unmöblirt) zu vermiethen und ſofort zu berehen. zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten

5 s giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen GBaupläte nruch und iſt als allerbeſte und wegen ihres
uſt W. F. Teuuber, Bürgergarten. parſamen Verbrauchs dabei billigſte Waſch

ſeife für den Hausbedarf ganz beſonders zu
empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral

beste und feinstgewüählte S 9 et e Güte 1 en
jeſctürs benſoviel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund dern u gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren

e h Seifen.für Jeden Lesefreund bietet Harzſeife J Oualität
die Grossfoſio- Ausgabe r in Original Packeten von 9 Pfd. für Mk. 145

e.
Große Hixkiſtraße Ar. A.

Empfehle einen wohlſöblichen Publikum
meine neu hergerichteten

Reſtauraktonsräume
zur gefälligen Benutzung.

Bier à Seivel 10 Pf.
Wilhelm Bonn d.

Artikel

S

empfiehlt

derka

h v t n JDieſelbe iſt vorzüglich und wird zu erſten

Auswaſchen der Wäſche gern benutzt, unerſetzlich
iſt dieſelbe für bunte, ſehr ſchmutzige Wäſche
Elainſeife, halbfeſte Schmierſeiſe
in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk.

t

u n D.Die Elainſeife, beim Einweichen der Biſt

durch Einquirlung angewendet, iſt die vorth l

S hafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswiſſe,
Se die anerkannt vorzüglichſte zum Bleiche der
8 S Wäſche und die beſte zum Scheuern.

e a Vorſtehende 3 Sorten Waſchſeifen ſind a35 S in offenen Gewichtsſtücken zu haben bei
S Frau Auguste Berger

3 S e e e Sm o Für Mütter!
u S Jn der gefahrvollen Zeit des ZahS nens der Kinder ſind nur allein diea von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten

3
und Apotheker 1. Kieſſe in Berlin,
Beſſelſtr. 16, erfundenen elektromoto
riſsen Zaßnhalsbänder Stück

2 S 1. Mk. das einzige bewährte Mittel,e e S Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz
en Tand und eegete jos zu befördern, ſowie Unruhe und

Zahnkrämpfe fern zu halten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
der Stadtapotheke.

Grossfoſio-Ausgabe: Vierteujähri. s
Wochen Nr.) A. das I4tag. Heft 50 Et.

Mit jährl. 8 Extra-Kunstbeilagen.
(13 Wochen- Nummern in Umsehlag) M
Oktav-Ausgabe: Alle4 Wochen ein Heft

a A. I. alle 14 Tage ein solches a 50 Pf.
Stoffkinderkleidchen

e habe ich immer ein großes Lager, auch laßS ich dieſe nach Maaß anſertigen und verlaufth onaufſ u e dieſelben billigſt
Robert Burkkcharclt,

ſind wieder in allen Größen vor Geiſel Nr. 2.räthig und offeriren ſolche zu NußſchalenExtrakt
en kenbilligſten Preiſ zum Färben Blonder, rother und graue

Gebr. Wiegand, Kopf und Barthaare aus der kal bayer,
Hoſ-Parfümerie- Fahrik von C. D. Wunder

Adreß lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege

und Viſitenkarten
tabiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung
garantirt unſchädlich. Das Glas 70

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Dr. Orfila's Haarfärbe- Nußöl, zugleiß

Th. Rößner. Oelgrube 5

feines Haarbl, 4 70 Pf. Aecht und ſofort

Ein großer Trockenboden

wirkende Haarfärbe Mittel für blond, braun

ſteht zur gef. Benutzung

und ſchwarz a 9 Mk. 40 und 1 Mk. 20 ba
Herrn Willi KüesItchz, Drogenh-

Oelgriahbe N. S
Ruclolf Mosse,

e

Die Reſtbeſtände
meines SpielwaarenLagers

werden zu jedem mung anmnelti-
baren Preise abgegeben.

H. Liämprecht,
Entenplan Nr. 2.

Roßmarkt 3.

Louis Weiſse,
o a le a SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),

von 7—7 Uhr gebffnet,

r n Dnnſt
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Adolph Stephanm,
r

Des Jn und Auslandes,. Weisse Scene werden für jede Einrückung S a
gelieſert und bei größeren Aufträgen Rabatt De nene Vnteraltenvurg

gut alle Zeitungen

e Jernſprecher 151.
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge Sgratis. ri eſ oſſene HaſenFriſche h W olt.
ges er

Redackion, Druck und Verlag vor
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